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Rrlessbertchterstatter,
Rriegslyriker re.

Don Dr . I . P . Buß .
Es kann heute, wo sie Kriegstreiber der Rechtsparteien

noch immer den traurigen Mut haben, die Revolution , die
Sozialdemokratie, den Pazifismus und alles , was stets eine
vernünftige und erfolgversprechende Friedenspolitik den alten
Rkyierungen empfohlen hatte , >ür die jetzige Ohnmacht Deutsch¬
lands verantwortlich zu machen, nicht oft und eindringlich
genug auf die wahren Ursachen des Zusammen¬
bruchs hingewiesen werden . Es muß jetzt vor allem von
amtlicher Serie durch eine genaue Darstellung der tatsächlichen
Vorgänge, die zum Waffenstillstand und Friedensichluß ge¬
führt haben , der Wahrheit so elementar zum Durchbruch ver-
holfen werden, daß es selbst der tollste alldeutsche Demagoge
sich doppelt und dreifach überlegen muß. ob er es noch wagen
kann , wider besseres Wissen zu zeugen. Tie Sacke ist ja ohne¬
hin durch die bereits veröffentlichten Dokumente kein Problem
mehr, wo es feststcht, daß es nur die Oberste Heeresleitung
ivar, die den sofortigen Waffenstillstand kategorisch gefordert
hatte und die auf die bodenlose Illusionspolitik der Aera
Bethmann-Michaelis-Hertlina so starken Einfluß ausübte, daß
sie schließlich den Konkurs der rtften Firma bei der zu spät
kin

'
etzenden politischen Neuorientierung selbst anzeiaen mußte .
Es ist ja kein Geheimnis mehr, wie verhängnisvoll die

politische Agitation des Systems Ludendorff an der Front und
in der Heimat gewirkt hat . Die Kluft zwischen Offizier und
Mann mußte durch die systematisch betriebene Wühlarbeit
gegen die VerständMUgspläne des Reichstags u . a. immer
mehr vertieft werden und die weitgespannte, mit allen Mitteln
-eitgenöPscher Rabulistik ausgestattete Durchhalte -Propaganda
des K r i e g s p r e s s e a m t s und

'einer Ableger mußte die
Stimmung gegen eine aufticktiae und bitter notwendige Frie¬
denspolitik erzeugen , die sich in jenen bezeichnenden Wo ten
eines Militärs kundgibt : »Kaum führt man 3 Jahre Krieg,
da sprechen sie schon wieder vom Frieden .

" Die im ganzen
Machtbereich des Generalstabs wie dw Pilze aus dem Boden
schießenden militärischen Aenftrr- , P esse- und Aufklärung?-
stellen kannten keine größere Aufgabe als d -e Abwehr der
Friedenspropaganda. Wenn die leitenden Militärs auch nur
annähernd im Stande gewe ''en wären , den Ekel und den
Widerstand der Massen gegen die'e Schöpfungen des mili¬
tärischen Geistes zu erahnen, wenn sie ?ür die Begründung
Ser militärischen Notwend ' c/eiten Worte gefunden hätten , die
der seelischen Versassunq des Volkes einigermaßen entgegen¬
gekommen wären , so hätte vieles abgewendet werden können ,
was sich später in der Revolution der Soldaten m ' t ent '

pre-
chender Reaktion an den Wahrzeichen der alten Macht er¬
eignete.

Alber es blieb nickt einmal bei dieser b' s ins kle
'
nste durck-

organisierten Machtausstrahlung des Militarismus, der , chZ
die elendeste Fom moderner Älaverei . da? Leben dos Men¬
schen restlos beherrschte, es blieb nicht bei der schwer eriraaenen
Diktatur der Generäle, von denen ja ihrer ganzen Bomn -
lagung und Erziehung noch eine über die enaen militärischen
Turchhaltegesichtsvunkte hinausgreifende Einstellung zu den
iieier und komplizierter liegenden Fragen der politickan
Notwendigkeiten w wenig erwartet werden konnte wie eine
.rein vom Menschlichen ausgehende Detracktuna die 'cs be>'fia-
flicken Völkermorderrs , w '

e wir es mehr als 4 Jahre schau¬
dernd erlebten. Hinzu kamen als die widerwärtigsten
Erscheinungen : die Kriegstheologcn . Kriegs -
Professoren und last not least die Krieasdickter
und Kriegsberichterstatter . Galt der Menck dem
militärischen und dem wirtschaftlichen Führer nur als Objekt,
da? man für seine mit vaterländi 'chen Phrcn

'en verblümten
Ziele und Hirngespinste bis zur

' völligen Erschlaffung ge¬
brauchte . w hat der salonfähige Intellektuelle gleichfalls sein
Art 5te :i dazu beigotragen . den blinden Kult der Waf'

enherr -
lichkeit bis znm tollsten Kriegsfanatismus io weit zu steigern ,
daß unter den Männern der voraus 'etzung '-lofen Wissenschaft
kaum Einer mehr war. der io viel klaren Blick und Einsicht
in dis Realitäten sich zu bewahren vermochte . um die Welt¬
lage nach Kräfteverteilung der sich bekämpfenden Mächtegrup¬
pen beurteilen zu können. Mit ganz wenigen Ausnahmen
schrie man noch im Spätsommer 1918 nach dem SckwertfriÄen
und dem Endsieg , ohne das geringste Verständnis für das mit
Notwendigkeit stündlich zu erwartende Ende der Physischen
und moralischen Leistungsfähigkeit das Volk? auizubringon.
Kaum war Waffenstillstand gegossen und der erste Schreck
über die Revolution überwunden, da ertönte auch schon von
manchem Katheder der Ruf nach dem Revanchekrieg als
das Ziel der Jugend 'nachdem endlich nach 4y$ Jahren die
Propagierung des irrsinnigsten Annexionskrieaes ein Ende
gefunden hotte . Ein soeben in der Presse veröffentlichter
^Aufruf deutscher Hochschullehrer "

erweist von
neuem die von der Linie der . deutschen Entwicklung himmel¬
weit entfernte Mentalität dieser Zeitgenossen, die in der
Auslieferung des Hohenzollern den Punkt des Gewaltve»
trags erblickten , der dem deutschen Volk am meisten Schwer¬
in bereiten müsse und die es scheinbar für . besonders am
Platze halten , feierlich zu erklären , „daß sie . wenn die ErM-
ürna dia'

er Lodreruna erzwungen werden sollte, kick mit voll¬

ster Verachtung von Nationen wenden würden, in denen sich
die sittlichen Kräfte nicht finden, um dieies Gaukelspiel zu
unterdrücken und alles daran setzen werden , um diese Ge¬
sinnung auf Kinder und Kindeskinder zu vererben und in der
deutschen Nation dauernd lckendiz zu erhalten ". Wohin sich
ein paar konfus«, greisenhafte deutsche Professoren wenden, dar¬
um wird sich vermutlich das Ausland io wenig kümmem als
die Kinder und Kindeskinder des deutschen Volkes .

Noch weit tiefer hangen als dreien Typus des nationali¬
stischen Professors müssen wir die Klasse der Kriegsdich¬
ter , Kriegsberichterstatter und solcher Gestalten,
die es fertig brachten , eine Mischung dieier beiden letzten. Gat¬
tungen zu repräsentieren. In diesem Zuammenhang erinnert
sich vielleicht noch Mancher des trefflichen Kriegs- und Kaiser¬
dichters Max Bewer , von dem man annehmen konnte ,
daß er mit dem anonymen Dichter einer vor kurzem in Berlin
massenhaft verbreiteten monarchistischen Rchabilitationsfchnst
identisch ist, die den erheiternden Vers enthält :

Der Wipfel ist gebrochen,
Herr brich den Baum uns nicht.
Deutschland braucht Hohenzollern
So wie der Mensch das Licht!

Was sich die Autoren und Journalisten der Verleger
Schul. Ulstein und Mosse an literarischer Produktion wäh¬
rend des Krieges gestatteten und in welch verheerendem Maße
die geckmacklos kriegsgeilen Ergüsse eines Walter Blöm und
eins Ompteda das moralische und gentiae Niveau der Na-
: ion gedrückt haben — das ist eine io belastende Tat'ache , daß
es schwer fallen wird, dies« Kulturfchande in der konmieiwen
Zeit wieder gut zu macken .

Die gesamte Kriegs 'itcratur dieses Schlage» inklusive der
Aufklärungsarbeit der Intellektuellen , die als Wanderapostel
der Generalkommandos die Soldaten auf die Art in ihem
«senden Da'ein „erfteuten "

, daß sie s :e doutcke sinnst in den
höheren Dienst einer verlogenen ncudeut'cken Turchhalte -
politik einzubczieben in der Lage waren, reicht nickt an das
heran , was auf das Konto der eigentlichen Kriegsbe¬
richterstatter fällt. Während de amtliche Heeresbericht -
crstattung nur bis zur Schöpfung ses Begriffes vom siegreichen
Rückzug g ng, brachten es die privaten Kriegsberichtkorre

'
pon-

denten fertig , angesichts des schrecklichsten Mordens. vor dem
nur die Sprache der tiefsten 'ce 'icken Erschütterung bestehen
kann , wie wir sie aus dem Soldatenroman des Henri Bar¬
busse kennen, von der Großartigkert des Trommelfeuers, von
der Erlösung des Sturmangriffs und von dem ftick- f öhlicken
Leben an der Front zu berichten, wo sie zum Teil ein Leben
in der Etappe führten , das . wenn die jetzt bekannt gewor¬
dene französische Anklage nur hastweB auf Wahrheit beruht ,
jeder Beckreibung fpottet . In dem Auslieferungsverlongen
du Entente von 12 deutz'cken Krieg 'bcrichterftattern he 'ßt
cs : „Tie 12 daut 'cken KriegSbcrichtko .re ' pondenten lebten
wie die Satrapen . Sie hatten ibre eigenen Häuser .
Hunde. Höflinge, Musikanten. Diener und Maitressen.
In Eharleville fanden sie alle jungen Mädchen brauchbar .
Man müßte dab-r die Auflage vom Diebstahl auch atrs Bor
sührung Mindiiähriger in frohem Stile ausdelmen." Ist
dem 'ö . dann verdient eine locke Kand'unpArei''e die schgrsstc
Berurteilung . Gelang? den betretenden Herren iedech , die
fitrchbare Beckuldioung von sich abznwäÄen. ' 0 st-ht un¬
geachtet dessen die Verachtung jedes moralischen Memckon
für jene unmenck-licke 11n.se haltunas-Kriegsbeckreibung feit.

Das deutsche Volk aber kann am Beginn einer neuen Ent -
wickluna'-evoche feiner Geckck'te nickt sichtbar genug von d>'
em atavisfischen Geiste mit ' einen widerlck -en Hwnnen auf

den Herrn der Heerckaren abrücken. weil sie , wie Immanuel
Kant ' 0 fckön oe 'ägt hat , „außer der CKrcicf'-m'

iItr
't wegen

der Art. wie Völker ihr geaenfesfiaes Recht suchen (die traurig
genug ist) , noch eine Freude hineinbringen, reckt viel Men-
'chen oder ihr Glück zernichtet zu haben .

"

XOo bleiben die Gefangenen ?
Hierzu schreibt die „Franks. Ztg." :
Die Frage liegt auf den Lippen . Sie schreit uns aus aller

Zuschriften entgegen. Die Angehörigen jammern um Vater oder
Bruder , um den Ernährer der FamÜte, um die Stütze der Eltern.
Die Gefangenen selbst geraten in dumpfe Verzweiflung. Sie
schmachten seit Jahren dem Augenblick entgegen , der sie der Heimat
wiedergibt Ihre Hoffnungen belebten sich neu , aE der Friede ge¬
schlossen wurde. D :e Heimkehr schien in nächste Nähe gerückt. Seit¬
dem sind bald wieder zwei Monate verstricken und keiner von ihnen
ist freigelasftn. Der „Bund zum Schutze der deutschen Kriegs- und
Zivilgefangenen" bittet uns , den verbreiteten falschen Nachrichten
entgegenzutreten Außer einigen Transporten Schwerrerwundeler
ist bis jetzt noch kem Gefangener von der Entente entlasten wor¬
den. Eine Ausnahme machten nur die Amerikaner mit jenen, d>e
im Befehlsbereich tfaer eigenen Besatzungsarmee sich befanden .
Ihre nach dem Innern Frankreichs oder übers Meer verbrachten
Gefangenen harren genau so aus die Stunde der Erlösung wie
die Leidensgenossen , die sofort den Franzosen und Engländern in
die Hände gefallen waren Vor uns liegen Briefe, die einen er¬
schütternden Einblick in die Seelenverfassung der Aermsten geben.
Sie glauben überhaupt nicht mehr daran , je wieder ihre Freihest
zu erlanem . Ihre Behandlung wird nicht bester, und wenn in
einzelne " Lagern die Zustände befriedigend sein mögen , ko sind sie
in anderen um so schlimmer. Fortwährend ereignen sich neue Un-
glücksrälle . In St . Sulvien bei Tours sind vor kurrcm wieder

48 Gefangene wegen einer Gasvergiftung infolge einer Explosio»
mS Lazarett eingeliefert worden.

ES ist nicht überflüffig, immer wieder die Notschreie unfern
Gefangenen über ihr elendes Los vor ndie Oeffentlichkeit zu
bringen . Wir stehen vor einem bewußten schlechten Wil .
l e n unserer Gegner . Während des ganzen Krieges haben sie sich
als die einzigen Vertreter der Menfchlichkest aufgespielt und jetzt,
wo sie die Gelegenheit hätten, ohne die geringste Gefahr für sie
einem Gebot einfachsten menschlichen Empfinden? uachzugeba »,
finden sie hundert Ausflüchte Sie sollten wenigstens ehrlich sein
und sagen , daß sie die Gefangenen weiter behalten wollen . Statt
dessen sehen wir nur dilatorische Maßnahmen und die Begrün,
düngen, die eine ernsthafte Widerlegung nicht verdienen , weil sie
nicht in Einklang zu bringen sind weder mit der elementarsten
Menschlichkeit, noch mit den Bestimmungen des Frtedensvertrages.
Der Artikel 214 lautet :

„Die Heimbeförderung der Kriegsgefangenen soll^ nach In¬
krafttreten des gegenwärtigen Vertrages so bald wie möglich statt,
finden und mit größter Beschleunigung durchgeführt
werden." m

WTD. Amsterdam, 15. Aug . Ten englischen Blätter,
vom 13. August zufolge erklärte Churchill in der Unter >
Haussitzung vom 12. Aug. , das britische Kriegramt habe wieder-
holt um die Erlaubnis nachgesucht, die deut'chen Kriegsgefan¬
genen heini 'enden zu dürfen. Er bedauere 'ehr, daß es dem
Kriegsamt bisher nickt gelungen sei , vom Obersten Rat di«
Ermäckstignng zu erhalten, mit der Heimsendung der deutschen
KriegsKsangeuen zu beginnen.

Ein englisches Weitztzuch über die
Ariedensvorschläge des Papstes .
Amsterdam, 15. Aug . Tie englischen Blätter vom 13.

August melden , daß ein Weißbuch oeröftentlicht worden ist,^
das die Korrespondenz , die im Zusammenhang mit den vock
Papft im August 1917 gemachten Friedensvoncklägen geführt
wurde, enthält. Bon Interesse in dem Weißbuch ist «in
Memorandum, das der französisch? Ge'chä'tsträger am 27.
August Lcrd Robert Cecil überreichte. Darin Hecht es :

^
Mon¬

sieur Ribot bittet mich. Ihnen leine Befürcktmuen mitzutei¬
len und zu erklären , daß er nickt znlasse , daß er aus Zeinen
Weg geführt we de . von dem der Vatikan anscheinend wün'cht,
daß er ihn be 'ckreitet . Er erwartet , daß d'.e britische Regie¬
rung

'eine Ansicht teilen und dem Gra-en T-e Salis Jnftruk-
tiouen geben werde , um allen weitewn Vermchen des Kardi-
nalstrats' ekretärs ^ d'e auf die b>'kvffizielle Intervention zwv
cken den Kriegührenden Hinzielen, zu entmutiaen.

Dis rnt§rnskionale Ayhlenkrisis.
WTB Amsterdam , 15. Ang . Laut „Alaemeen Handeln

blad " meldet „Manchester Guardian "
, daß die britische Re¬

gierung Maßnahmen trifft, um für dauernd ein Departe-
nient zu errichten , das alle Angelegenheiten , die sich auf die
Kohlenindust-ie beziehen, behandelt. Die Regierung will in
Zukunft an der Verwaltung der Kohlenbergwerke sich beteili¬
gen. Wie „Daily Mail " meldet, hat England durch den
letzten Streik der Kckblenberaarbeiter einen Schaden von
3750 0M Tonnen Kohlen erlitten .

WTB . Cuxhaven, 15. August . Die Stockungen im
j Fischerdampfbetrieb infolge Koblenmangels gestalten sich
immer umfangreicher . Zur Zeit liegen in Cuxhaven 14
Fischdampfm. in Geestemünde und Bremerhaven 30 Fisch¬
dampfer still. . !

WTB. Beuchen L O., 16 . Aug. Nachdem bereits von
aestern Nachmittag in der elektrischen Zentrale Zaborce dit
Abgabe von Kraft und Lckt unterbrochen wurde , ist auch in
den üb' igen obercklesi'chen Bezirksorten Beulhen . Kaitowitz
und Königshütte die Abgabe von elektrischw Enerane gAtern
Nachmittag 3 IHr eingestellt worden . Ganz Oberfchlesien
ist also wiederum ohne elektri 'che Kraft und Licht. Das Ge-
ckäftsleben ist vollkommen labmaelegt. Auch alle nichtstveik -
lustigen Betriebe sind zur Arbeitseinstellung genötigt. Nach¬
dem die Verhandlungen zwi ' chen Staatrregieruna. Arbeit -^
nehmern und Arbeitgebern zu einer Einigung geführt Habens
ist damit zu rechnen , daß wenigstens der Lichtstreik heute;
Samstag, beendet wird.

Dank an die Schweiz .
- Bern , 15. Aug . Präsident Ador hat vom Reichsp .äst-.
deuten Ebert auS Anlaß res Abtransports der letzten deut-z
'chen kranken und verwund , rn Soldaten aus der Schweiz
em Telegramm erhalten, worin Ebert in warmherzigen Wor¬
ten der Füiforge der Schweiz für die gesunden und kranken
Zivilinternierten gedenkt und Ador als Präsidenten des inter«
nationalen Komftees vom Roten Kreuz, der schweizerischen
Negierung, den Transport und Jnternierungsbehörden und
vor allem dem gastfreundlichen ickweizer Volk herzlichsten
Dank der deuftchen Regierung , des deutschen Volkes und inH-,
be'ondere der Internierten «elbst für das schöne Werk, das die
Schweiz damit ausgeübt hat , aus'pricht . So lange Deutsch¬
land besteht, werde dieses Werk wahrer Men 'cklichkeit geprie¬
sen werden. Bunde -krat Müller antwortete im Namen des
BundeSrates und des Bundespräsidenten mit einem Dank̂
telegramm.



« !T. DämZtag , den 16. Anailst 19l !>. CefK 2.
3ar ArMWe des WaffenstWMer.

Nr . 37.
Wilsons erste Antwort vom 8. Oktober 1918.

Nr . 88.
Besprechung beim Ncichskanzler .

Auszug .
Berlin , den 6 . Oktober 1918.

Anwesend : Reichskanzler , von Payer , Ludendorff, Scheuch,
«Hetze , von Haeften, von Winterefld, von Hlntze, Solf , Graf Rö-
jdern , Lewald , Schcidemann , Groeber, Erzberger, von Radowitz ,
jDcutelmoser Friedberg.

Verhandlungsgegenstand: Äntvort aus SB ., ; «*
L u den dorff : Krieg 1914 brachte schwierige Lage . Große

.feindliche Ueberlegenheit . 1916, bei Hindenburgs und Ludendorff ?
Berufung besonders schwierige Lage durch Rumäniens E ' ugre»
fen. Starke Kräfte blieben durch Krieg im Osten gefesselt. Da¬
mals auch Somme -Schlacht. Munitionsnot . Deshalb große Be¬
mühungen und Abhilfe . Hindenburg-Programm . Erhöhte Ar¬
beiter» und Ersatzbestellung . Dienstpflicht iveiter ausgedehnt
Hilfsdienstgesetz . 1916 ging zu Ende m :t Zuversicht auf große
feindliche Ueberlegenheit in Ost und West . Schwere Sorgen.
Einziges Mittel , Westfront zu halten, war U-Boot -Krieg . Feld-
marschall und Ludendorff deshalb dafür . Ferner Frontzurück¬
nahme. April, Mai Arras -Schlacht . Große Verluste, aber er¬
folgreiche Abwehr . Rußlands Zusammenbruch erleichterte uns
denn auch direkte Unterstützung Oesterreich -Ungarns , das 12.
Jsonzo-Schlacht nicht auszuhalten drohte . Auch an Westfront
Offensivmöglichkeit . Vorher aber im Osten Rücken frei zu machen .
Englisch-bolschewistische Ententefront zu verhindern. Hamburger
Besprechung . Weit nach Norden gehend (Finnland ) , um England
von Petersburg fernzuhalten . Auch Verpflegungsnot. Zwang,
weit nach Osten zu gehen . Ukraine gab wertvolle Rohstoffe , ver¬
zögerte Bildung bolschewistischer Front . Frühjahr 205 Divisionen
im Westen , 32 im Osten , letztere nicht kampffähg . Front im Osten
ganz dünn, Oberost nicht mehr sicher , Bolschewismus von be¬
setzten Gebieten fernhalten zu können . Was im Westen zu tun ?
Im Frühjahr bei uns Ueberlegenheit von 20 bis 25 Divisionen,
Offensive nötig, um Bundesgenossen zu fesseln und womöglich
vor Eintreffen der amerikanischen Massen im Westen zu siegen .
Friedensangebot lag damals nicht vor . Offensive sollte Gegner
friedensbereit machen . So noch im Juni . Hoffnug blieb uner¬
füllt. Gründe : Maffenanwendung von Tanks . Grippe, Kartoffel¬
inangel bei uns . B's 8. August trotzdem Kriegslage gut. Ta aber
6 bis 7 Divisionen in zwei bis drei Stunden im Nebel iiberrannt.
Empfindliche Bruchstelle . Hartnäckig lveitere Angriffe. In letzten
Monaten fehlen uns monatlich 70000 Mann . Höchste Tapferkeit
von Offizier und Mann . Berichte erregen tiefste Rührung.
Große Frage , ob noch Menschennachschub zu haben. April und
Juni bat O .H .L. um Mehrergänzung . Besprechung im August
g:ng ebendahin . Entscheidendes kam aber nicht zustande . Ob noch
möglich , muß Kriegsminister wissen. Materialersatz ist gesichert,
aber Leute fehlen. Tankangriffe frhr gefährlich . Seit 8. August

chat O .H .L dem Reichskanzler erklärt, sie sei nicht mehr in der
Lage, den Krieg positiv zu beenden durch Waffenschlag , der Feind
friedenswillig macht. Anfang September neutrale Friedensvcr-
nittlung von O.H.L . angeregt. Dann Zusammenbruch Bulgariens

Noch im Juni glänzender Eindruck der Bulgaren . Sprach-
,Unkenntnis erschwert Eindringen in biilgarische Psyche. Scholtz
hat viel für bulgarisches Heer getan . Aber bulgarische Generale
haben RadoSlawow gestürzt und Heer verhetzt . Regierung dann
an Entente gewandt. Bulgarische O .H .L. versagte Ablösung schlech¬
ter Divisionskommandeure. Wir drehten fünf Divisionen zur
Deckung Südostfront Oesterreich -Ungarns ab . Entente kann sich
durch Bulgarien gegen KoSpoli wenden . Türken sammeln sich bei
Tschatschaldtscha. Wir ließen Zuzug aus Rumänen kommen .
Türkei wird ausfallen . Wir werden Südoitirom der Monarchie
halten können . Sind aber nicht imstande. Dona« und Rumänien
zu sichern. Rumänien militärisch mit Kräften , die wir vertrags¬
mäßig dort haben, nicht zu halten. Wie hoch ist bolschewistische
Gefahr zy schätzen ? Davon hängt es ab, ob wir die Ukraine aus¬
geben können , um Front zu kürzen und einige Divisionen für
Donau freizumachen . Militärisch ist Rumänien m :t unsern jetzi¬
gen Kräften nicht gegen Anmarsch von Süden zu halten . Dort
nur Serethlnie zu halten. Dort nur alte Leute. Wollen wir
Rumänien halten, so müssen wir wissen, wie protz bolschewistische
Gefahr eingeschätzt wird. Wir könnten aus Ukraine einige Divi¬
sionen nach Rumänien bringen , aber dann können lvir militärisch
uns gegen Bolschewismus nicht mehr schützen . Nicht wahrschein¬
lich , daß mehr wie 4 bis 5 Divisionen aus dem Osten nach Westen
gebracht werden können . Im Westen entscheidet Manaschaf s-
mangel. Lage ernst . Gestern schwerer Tag . Einbruch der Eng¬
länder bei St . Quentin . Alle Pläne der Entente nicht gelungen;
vorbereitetes Kavalleriekorps nicht zur Entwicklung gekommen .

Wir haben aber zurückgehen müssen . Die Divisionen sind nicht
mehr kampfkräftig . (Erläutert die Karte ) Wir wollen lieber zu¬
rückgehen als uns schlagen lasser . Wir ziehen uns immer mebr
zusammen. Ncichskanzler hat Fragen gestellt (bezieht sich auf
Schreiben des Reichskanzlers vom 8. Okrober 1918'

) . Es ist
schwer , solche Fragen zu beantivorten, kann nur pflichtgemäß ge¬
schehen .

_ Frage 1 : Grenze der Westfront weit ab, können wir lange
schützen . Angriffe m Lokhringen möglich, Gefahr für lothringische
Grenze sehe ich nicht. Wegen Holland sehe ich leine Gefahr, da
Truppen , die etwa übertreten , interniert werden würden.

Frage 2 : Gefahr des Durchbruchs besteht immer. Engländer
hätten beim ersten Tankangriff durchbrechen können .

Frage 3 : Ja , nur Großangriffe gefährlich .
Frage 4 : Uns fehlen im Monat 70000. Material ist ge¬

nügend da.
Frage 8 : Wir brauchen eine Pause dazu , dann können wir

uns wieder konsolidieren .
Frage 7 : Nein. Ich verspreche mir trotz Menschenmangels

von levee «n masse nichts . Wir wollten immer Erhöhung der
Arbeitsleistung. Ich kann nicht beurteilen, ob Drückeberger gefaßt
werden könnten . Nach Ansicht der O.H .L. sollte das G .-v .-System
aufhören ; jetzt wollen die G .-V.-Leute nicht kämpfen . Wir können
durch schärferes Zufassen in der Heimat mehr Leute bekommen .
Oevee en masse würde mehr zerstören, als man ertragen kann.

Frage : Sollen noch andere Generale gehört werden? Dank¬
bar für Entlastung, aber sicher, daß andere Führer so denken wie
ich . Ich habe wegen FriedrnSschri. t mit Kühl, Loßberg, Schulen¬
burg gesprochen. Sie stimmten zu . UnS ist der Entschluß schwer
geworden , aber wir schwankten nicht, als, wir unsere Pflichten er¬
kannten. Kommission nicht nötig. O .H .L . kann auch diese Ver¬
antwortung allein tragen .

Oberst Heye : Ich gehöre der O .H .L. seit vier Wochen an .
Glaube, daß wir so, wie Ersatzlage ist , nicht mehr mit Sicherheit
auf gute Kriegsdurchführung rechnen könen . Es wäre Hafard-
sipel der O .H .L . , wenn sie den Friedensschritt nicht beschleunigte ,
ES kann sein , daß wir bis zum Frühjahr halten. ES kann aber
auch jeden Tag eine Wendung kommen . Gestern hing es an einem
Faden, ob Durchbruch gelang. Dringende Bitte, nicht von Ner¬
vosität zu sprechen. Schritt zum Frieden, noch mehr zum Waffen¬
stillstand ist unbedingt notwendig. Truppe hat keine Ruhe mehr.
Unberechenbar , ob Truppe hält oder nicht. Jeden Tag neue Ueber .
raschungen . Ich fürchte nicht eine Katastrophe, sondern möchte
Armee retten, damit wir während der Friedensverhandlungen sie
noch als Druckmittel haben . Armee braucht Ruhe. Hat sie die
i ',nd gewinnt sie neuen Ersatz , so kann sie auch wieder neue Lei¬
stungen zeigen .

Ludendorff : Verteidigung ist teurer als der Angriff.
Am 27. Mai haben wir bei Ofenstve 60- bis 70000 Mann ver¬
loren , ebensoviel Gefangene machten wir. Dazu kommen die
feindlichen sonstigen Verluste. Also minus zu unfern Gunsten.
Wir haben im besetzten Gebiet irngeheures Material . Nach Ueber -
schlag dauert Räumung 2 bis,3 Monate bet Fußmarsch (bei Fah¬
ren länger) . Armee muß schlagfertig bleiben , kann also nur ab¬
schnittsweise zurück. Steht sie an Grenze, so kann sie jeden feind ,
lichen Angriff abwehren. Bedenklich nur Fliegergefahr für In¬
dustriegebiet . Also anstreben, daß nach Belgien nur belgische
Truppen folgen . Die Forderung, Metz zu räumen , wäre gegen
unsere militärische Ehre.

Reichskanzler : Sollen Verhandlungen mit Entente schei¬
tern , wenn auch französische oder englische Truppen nach Belgien
gehen ? — Ludendorff : Nein. — Reichskanzler : Wie
steht eS mit Anspruch auf Räumung dcS besetzten deutschen Ge¬
bietes durch den Feind ? — Ludendorff : Hängt von Front¬
lage ab . — Reichskanzler : Gleich Waffenstillstand oder
Waffenruhe? — Ludendorff : Waffenstillstand. Frage be¬
treffend Bolschewist : Gut , solchen Druck ausüben . Schlußfrage :
2 bis 3 Monate. Wir sind in der Lage , Grenze zu halten. Wir
können deutsche Festungen nicht übergeben. Gegenforderungen
müssen wir stellen . — Rödern : Zur Frage Gefahrpunktes: Ist
Witterung so, daß Feind zum Winter Großangriffe einftellen
muß ? — Ludendorff : Winterschlachten sind möglich, Witte¬
rung allein ist keine Hinderung, wohl aber Erschöpfung . — Erz¬
berger : Materialübergewicht der Entente. — Ludendorff :
Tanks , ja , auch mit Kraftwagen überlegen. Hoffe im Frühjahr
600 Tanks zu haben . Glaube nicht, daß sonstige Ueberlegenheit
gefährlich . — Scheide mann : Stimmung im Heer ? — Lu¬
dendorff : 8. August war schwarzer Tag in der Geschichte. Schlag
für die Führung . Truppe hatte Grippe, keine Kartoffel«. Er¬
nährung war schlecht, damals Stimmung schlecht jetzt gebessert
Damals Mannschaften aus der Etappe geholt . G .v .-Leute haben
Geist verdorben , daher auch viel Gefangene. Jetzt hat man
das Gefühl besseren Geistes. — Erzberger : Sind sie fehlen-
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den 70000 Mann auch in den Wintermonaten nötig? — Lude na
dorff : Zum Auffrischen der Divisionen brauchen wir sie.

Scheüch : Ersatzmöglichkeiten . Es wstd in der Heimat noch
mehr ausgekämmt. Kommissionen bringen noch m ndestens 60 000in sechs Monaten . Desgleichen aus der Etappe 40 000. Auskäm»men aus der Industrie sehr schwierig. Aus Post und Eisenbahn
20 000 . Nachmusterung und Ausländsdeutsche 5000. Insgesamt ,050 000, also Fehlbetrag gegen Forderung der O .H .L. Kriegs.
Ministerium sucht nach Möglichkeiten . 1. Erhöhung der Arbeits¬
leistung . Diese bis auf 70 v. H . bestenfalls reduziert. Verbesserungnur durch Ernährung zu erreichen. Versuch mit Zuweisung von
Nahrungsmitteln an die Betriebe. 2. Drückebergern gehen wir
nach durch Kontrolle jeder Art. In Kriegsgesellschaften schon stark
ausgekämmt. Täuschung immer möglich, aber hoffe Zahl drücken .3 . G .-v.-Besestigung ist gefährlich , bringt schlechtes Material an
die Front . Aerztliche Anforderungen find jetzt schon verschoben.Aenderung ist gefährlich. Jeder Mann soll dienen
jede Frau soll arbeiten . Hilfsdienstgesetz genügt, umdas Arbeiten jeden Mannes sicherzustellen . Im Frühjahr wurde
Verlängerung der Wehrpflicht bis 60 Jahre beantragt. Ergebniswäre minimal .

Ludendorff : Wir bnmche « etwa« zur Hebung de» nati^nalen Schwunges. gez. Deutelmoser .
Nr . 89.

Besprechung .
Berlin , den 10. Oktober 1918.

Auszug .
Payer : Strefemann hat wegen Räumungsfrage angeregt,neben O .H.L . auch Armeeführer zu fragen. — Reichskanzler :

Ich habe da»felbe Schreiben erhalten. — Payer : Gestrige Er¬
klärungen Ludendorffs müssen fixiert werden. Besonders die1Befragung von Kühl, Loßberg und Schulenburg. — Erzberger :
Schreiben StresemannS Lndendorff Mitteilen. In Berlin zwku»lieren Briefe General Hoffmanns . wonach Westfront zu halten
fei. Diese Sach« muß geklärt werden. War Generalstabschef bei
Tannenberg Manche Leute glauben, Hoffmanns Urteil sei sichererals das von Ludendorff. Also Ludendorff bitten. Hoffmann an-
zuhören. — Solf und Rödern : Dann würde Ludendorff
gehen , lieber Hoffmann privatim kommen lassen . -

(In der folgenden Beratung über den Text der Note erklärt :)
Solf : Note zerfällt in drei Teile. 1 . Punkt : Ja . 2 . Punkt :
ES ist gestern nicht zum Abschluß gekommen . Ich lwbe Ludendorff
gefragt, können Sir noch drei Monate dir Front halten? Luden -
dorff hat gesagt : nein. Darum wollen wir prinzipiell cingehen
auf Räumung .

:-.
'
v (Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
Hunde, die belle« . . . .

Wer beteiligt sich an der Gründung eines Bundes,
der alle kaisertreuen Männer und Frauen vereinigen
soll , welche gewillt sind , die

Reaktion
mit allen Mitteln herbeizuführen?

Zustimmungserklärungen
zu richten an Leutnant Henrich,

Emden, Wilhelmstraße 70.
Dieses Inserat gut-altpreußischer Monokelschneidigkeit ist nicht:

etwa einem Witzblatt entnommen, sondern der letzten Sonntag »!
nummer der . Deutschen Zeitung'

, zweite Beilage, Seite 12. Wenn'
die Lage der Dinge tatsächlich nicht so bitter ernst wäre, er wär«i
zum Totlachen . Sie machen» wie die Gassenjungen: Solange es!
Prügel gibt , jammern sie , sind sie außer Reichweite und glaube«!
sich sicher , dann fangen sie an zu schimpfen. Kaum hat sich in Ungarn'
der Umsturz zugunsten der Monarchisten vollzogen, da steigt» auch!
den deutschen Reaktionären zu Kopfe, und fie beginnen sich zu
regen. Nicht etwa, daß wir dieses lächerliche Inserat ernst nähmen.!
Nein, sondern daß sich überhaupt ein Blatt , und sei es auch bie1
„Deutsche Zeitung'

, dazu hergibt , solch einen Unsinn zu drucken,!
ist das Unglaubliche tn der Geschichte. Kommt da irgend so ein
Offiziersjüngling dahergegangen , de« Traum seiner schlaflosen'
Nächte zu verwirklichen : Nur einmal noch schneidig sein und dann
sterben . . Und die „Deutsche Tageszeitung ' hält dazu her , alle» zu
drucken, und wenn es der größte Unsinn ist Wie zu chrer Ent¬
schuldigung stellt sie in derselben Nummer in einem Artikel über
die politisch« Entmannung des Offizierkorps fest , daß die Offizier»
infolge mangelnder politischer Betätigung politisch völlig verdummt,
seien . Daher auch obiges Inserat . Wir gratulieren der „Deut-!
scheu Zeitung' zu dieser Glanzleistung in der Tragikomik Zu

'

ihrer Ehre muß jedoch wenigstens festgestellt werden, sie bleibt sich
selber treu , v

Das schlafende k^eer.
Roman von Clara Viebig .

47 - Nachdruck verboten .
: Pah , es war nicht wert, weiter darüber nachzudenken: die
'
Sache war erledigt , mußte erledigt sein ! Hatte der Landrat
'nicht grade heute noch zu ihm gesagt: „Sie nehmen alles zu
ipersönltch warm. Wenn ich so wäre , ich käme ja vor Aerger
!um bei den hiesigen Verhältnissen !" - Ja , ja , der
Landrat hatte ganz recht , man mußte gelassener sein ! Mer

'freilich , der hatte gut reden , war ihm dieses Land denn Hei¬
mat? Vom Staate ward er bestellt, vom Staate bezahlt, er
tat seine Wicht . Aber lieben kann nur der die Provinz,
dem der Wind über die eigne Scholle bläst, der allzeit steht an
seiner Grenze wie eine Schildwacht in finsterer Mitternacht.
, Das alte Soldatenlied, das er in seiner Kürassierzeit so
oft gehört , beim Biwak , um stille Lagerfeuer , von kräftigen
!Soldatenstimmen hinausgesungen in die dunkle Nacht, schoß
Ihm plötzlich durch den Sinn , lind wenn er setzt die Augen
schloß, konnte er wähnen , auch dort auf "dem Gipfel des Ltssa
Gora brenne ein Feuer, und, getragen vom Wind, klang's
fftark hinaus über nnob' chbares Land :
I«- : „ Steh '

ich in finstrer Mitternacht
" So einsam auf der füllen Wacht —"

.' So einsam — ja, einsam ! Er senkte den Kopf. Da gab
es kein Verhehlen : ja, er hatte sich in letzter Zeit oft einsam
igefühlt, einsam , trotz Weib und Kind ! Man verlangt nach
männlichem Austausch gleicher Gedanken , gleicher Meinun¬
gen . Das hat etwas !o Kräftigendes : es gibt das beruhigende
Gefühl, Freunde, Gefährten hinter sich zu wissen, nicht allein
zu stehen auf verantwortlichem Posten. Freunde? ! Paul
Kestner war abgereist , aber wäre der auch hier , ändern würde
das doch weiter nichts : er war ein guter Meirich. ein lieber
Freund , aber was kmmnerten den Land und Leute ? ! Ob
polnisch , ob deut 'ch? ! Der führte fei« Leben in der Garnfion.
Der säte ja auch nicht und erntete nicht — die Ernte interes¬
sierte ihn nur in 'oweit , als sich seine Extraausgaben bei guter
Ernte noch vergrößerten .

Der Einsame seufzte : kam da? nüt den Jahren, daß man
-die . Unbest>nAj,nheit verlor- grüblerichen Gemüts wurde und

mißtrauisch fast ? Oder spitzte sich wirklich alles zu ? War's
nicht recht geheuer im Schoße dieser harigefiorenen Erde,
über die der Wagen jetzt mit Poltern holperte? !

Im Rollen der Räder klang ein Grollen mit . Tief unter
die-er Ackerkrume schlief etwas , das schlief nicht in ewigem
Frieden. Hier war gedüngt mit Blut . Noch war kaum ein
halbes Jahrhundert verstrichen, daß oie Koschiniere (Semen-
Männer) zwischen diesen Feldern gezogen waren, ihre blin¬
kenden Sensen geichultert , und daß der weihe Adler auf rotem
Grund seine Krallen gestreckt hatte . Daß die Po-ener In¬
fanterie die Saaten zerstampft und die Breslauer Jäger die
Empörer zusammengeschossen hatten , wie Hmen auf der
Treibjagd. Nein, diese Erde konnte noch nicht ruhia sein, die-
' es Land hatte noch nicht vergessen! Würde es ie vergessen?
Das walte Gott !

Mit Schwermut' ließ der Deutschauer Herr seinen Blick
über die winterliche Ebene schweifen . Von der sieqessicheren
Freudigkeit , die er an jenem Sedantag beim Aufpflanzen der
Fahne auf dem Lysa Gora empfunden hatte, war fetzt nichts
mehr in ihm . Man hatte die Fahne vom Gipfel geriffen und
in den Schmutz getreten — es galt, sie wieder neu aufzurich¬
ten . Aber wer , wer half dabei? !

„Kulant, tolerant," hatte der Landrat gesagt und die Ach¬
seln dabei gezuckt, ,^s hilft nicht?, wir müssen es sein ! Mit
der Faust ist hier nichts zu machen. Ich werde dem Herrn
Schulin 'pektor Dzieciuchowicz Ihre Klagen wegen des man¬
gelnden Teut 'chs beim Unterricht sehr schonend stecken — wir
stchrn uns gut , ich denke , er wird entgegenkommen — aber,'chen Sie : auch entgegenkommen, so weit als möglich, das
ist meine Taktik !"

Immer entgegeffkommen? „Nein !" Doleichal hatte es
so laut gerufen , daß der Kutscher sich erschrocken nach seinem
.Herrn umdrehte.

Tief verstimmt saß der. Deutschauer in lerne Wagenecke
gedrückt . Wohin er auch sah : nirgend ein Stützpunkt , nirgend
ein andrer Anhalt für da? schweifende Auge als hier der
schwarze Turm von Pociecha-Dorf uns dort der Lyia Gora.
Zwischen dieien beiden rollte sein Wagen dcchin, fortgerissen
von den schnaubenden Pterden.
_ Hinterm Fenster der Probtet hatte Piotr Stachowiak dem

herrschaftlichenWagen nachgüchaul, dessen Rasseln in der Stille !
des öden Dorfes einen großen Wrm machte. Die Schweine
in den Koben singen erschreckt an zu grunzen , und di« Ha-s
dichte , die dort in den zwei Pappeln am Pfuhl auf die Entert ,
lauerten, flatterten mit gellendem Schrei davon.

Auch der P -wpst war unsanft aus seinem Mittaasschlas —
den er jetzt , in der dämmernden Winterszeit, br? Wend aus¬
zudehnen Pflegte — geweckt worden . Sich mit der einen Hand
am Tischrand haltend und mit der andern aus den Stock
stützend , humpelte er ans Fenster seiner Studierstube. Er
mußte doch was sehen . Aha , der Niemczycer ! Psia krew, waS
brauchte der einen solchen Skandal zu machen! Ja . diese Her¬
ren, die denken , sie können sich alles herausnehmen ! War
der ein Schwabb , daß er nicht lesen konnte, was auf gut vol-
nich am Eingang des Dorfes angeschlagen stand: „Schritt
fahren" —? ! Es hatte 'chon einer von die ''en Deutschen eine
mal ein Kind überfahren und ein junges Ferkel dazu. Jetzt
hieß es : Bauer , hüte dich ! Daß diese Herren der. Wolf aus-
Hesse I Neberhaupt der Niemczycer , das war der Wer-!'
Klammste, hochmüsig wie Satonas vor dem Fall, ein rechter)

dicker, eingebildeter Deutschchädel ! Und in alles mischte er!
sich. Gorka hatte schon rocht, auf den hieß es doppelt Obacht.
g'ben ! (Fortsetzung folgt.)

Literatur .
'

Das Ultimatum der Entente in amtlicher deutscher tte&er»)
letzung ist jetzt von der Deutschen Liga für Völkerbund zum Preise
von 3 Jl im Verlag von Hans Robert Engelmann herausgegeben-
worden. DaS Büchlein in der vorliegenden Form hat in der ent¬
scheidenden Sitzung der Nationalversammlung den Abgeordneten :
Vorgelegen . Dabei hat die deutsche Buchdruckkunst eine erstaun«!
liche Leistung vollbracht : Das Buch mußte binnen 24 Stunden »
fert 'g oorliegen . Da eine Berliner Druckerei sich dazu nicht ver»!
pflichten konnte , wurde dar Manuflript nach Leipzig gebracht, wo!
die Spamersche Buchdruckerei das 94 Seiten starke Buch von nacht«
um 11 Uhr brS zum andern Morgen fetzte , druckte und broschürte.
sodaß die Exemplare noch am selben Tage im Flugzeug nach Wei-
mar gehen konnten . !

Den vollständigen Friedensvertrag wird die Liga mit einem
Komnwntnr herauSgeben , dessen Leitung Professor Schücking über- '
nommen hat und an dem die namhaftesten Mitglieder der Frie- >densdelegation Mitarbeiten werden. Der Umfang des Monumen» !
taltverkes wird aus S Bände in Lex ' „ormat veranschlag S
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Weimar, 15. August .
Präsident Fehrrubach eröffnet 3,20 Uhr die Sitzung.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfrage«.
Abg. v. Gräfe (D . -Natj .) fragt an, ob die Regierung gewillt

«nd bereit ist , das gesammelte Anklagematerial über dfe schlechte
Behandlung der deutschen Kriegsgefangenen, soweit es einwand,
frei feststeht , schleun gst und möglichst noch vor dem Eintreffen der
jluSlfeferungSlisten der Feinde in ganzer Vollständigkeit zu ver¬
öffentlichen

Ein Negierungskommiflar erwidert, daß bereits eingehende
Darlegungen über die Behandlung deutscher Kriegsgefangenen
in französischer und ebenso in englischer Gefangenschaft erschienen
seien . Ten Veröffentlichungen l '

ege amtliches Material zugrunde.
Den Zeitpunkt der Veröffentlichung weiteren Materials behalte
sich die Regierung vor.

Abg Dusche (D . Vp .) fragt , nachdem das Besitzsteueramt zu
Slankcnburg in Thür , von einem zur Erneuerung seiner Handels¬
beziehungen nach Kopenhagen reisenden Kaufmann die Zurück¬
legung seines halben Vermögens für die Ausstellung eines Aus¬
landspasses verlangt hat, was d:e Rcichsregierung gegen eine
derartige Erschwerung von Auslandsreisen zu tun gedenke

Unterstaatssekrctär im ReichSfinanzministerium Mvtzler : Die
Erteilung von Auslandspässen richtet sich von Fall zu Fall nach
den persönlichen Verhältnissen d.es Einzelnen. Die Behörde hat
aber die Erfahrung gemacht , daß mehrfach Personen, die einen
Patz nur zum vorübergehenden Aufenthalt im Ausland haben
wollten , nicht mehr zurückkehrten .

Abg Schiele (D .-N .) fragt an, ob der Reichsregierung die
ihr Ansehen schwer schädigenden Prcsseäußerungen über die
Gründe des Abschieds des Leiters der politischen Abteilung des
Auswärtigen AmteS von Rosenberg bekannt und ob sie bereit sei,
der Nationalversammlung mitzuteilen, ob von Nosenberg in der
Tat seinen Abschied genommen habe , weil er die Darstellungen
des Finanzministers Erzberger als wahrheitswidrig nicht für zu¬
lässig gehalten habe .

Autzenminiüer Müller : Die ReichSregierung lehnt es grund¬
sätzlich ^ über die Gründe Auskunft zu erteilen, die einzelne
Beamte veranlassen, um ihren Abschied einzukommen . Von diesem
Grundsätze kann im Falle Rosenberg nicht abgeangen werden .

Den Ausschutzbericht über den Entwurf eines Rayonsteuer-
zesetzes erstattet

Abg. Sollmann (Soz ) : Der Vertreter der Regierung drängt
ruf sofortige Verabschiedung des Entwurfs . Der Ausschutz hat
sich dem nicht angeschloffen , sondern besteht auf der unverzüglichen
Ausarbeitung des bodenpolitischen Gesetzes.

Es folgt die Interpellation der Deutschen Volkspartei und
»er Deutsch -Nationalen über die Kohlenförderung.

Mit der Interpellation verbanden wird die Beratung des
Kohlengesetzentwurfs .

Abg . Dr . Hugenberg (D .-N .) : ES handelt sich um eine Frage
won so unmittelbarer Lebensgefahr für das deutsche Volk, datz alles
T̂rennende xurückgestellt weroen ' .' g » -r R - n-c : tri " : : iamt
zur Begründung des Entwurfs ein umfangreiches Zahlenmaterial
bei und fährt fort : ES ist Pflicht aller beteiligten Volksschichten,älleS aufzbieten, um das Aeutzerste zu verhüten. Die Kohlenfrage
hängt auch eng zusammen mit der Frage der Leistung. ES ist
eine alte Erfahrung , datz die Leistungen sinken , solange Lohn¬
streitigkeiten schweben. Gelingt es, die Förderung zu heben und
die erhöhte Förde- ung abzufahren, so wird sich, falls uns nicht
im letzten Ai^ enblick die Entente einen Strich durch die Rechnung
«rocht , wenigstens der Notstand bei nächsten Winters erheblich
vermindern lassen .

Reichswirtschaftsminister Schmidt :
Der verbrauch an Kohle ist soweit eingeschränkt , datz weitere

Einschränkungen nahezu undenkbar sind . Die Arbeiterschaft darf
sich vor der Tatsache nicht verschließen, datz sie selbst das aller¬
schwerste Opfer bei einer Kohlennot zu tragen haben wird. Sie
mutz einsehen lernen , datz man in einer solchen Zeit lieb gewor¬
dene Grundsätze im Interesse des GeuieinwohlS zurückstcllen mutz.
(Lebhafte Zustimmung.) Wie ist dem Uebel abzuhelfen ? Die
Steigerung der Produktion ist daS erste Erfordernis .
Di« Regierung untersucht gegenwärtig, wie weit es möglich ist ,
die Arbeiterschaft in vermehrtem Umfange nach den Kohlenbczirken
hmzuziehen . Nicht so ungünstig wie im Steinkohlenbergbau steht
ei mit der Förderung im Braunkohlenbergbau. Es ist noch nicht
gelungen, d'-e Arbeiterschaft davon zu überzeugen , datz die Notlage
am wirksamsten durch eine gesteigerte Inanspruchnahme ihrer
Leistungsfähigkeit in einem beschränkten Zeiträume durch Ber4
längerung der Arbeitszeit für eine bestimmte Zeit um eine
Stunde bekämpft würde. Vielleicht gelingt die Ueberwindung
de » MitztrauenS gegen diesen Vorschlag bei den augenblicklichen
Tarifverhandlungen . Die Arbeiterschaft im Kohlengebiet möge sich
vergegenwärtigen, datz sie di« Jndustriearbeitergemeinschaft ganz
Deutschlands für den kommenden Winter in die schwerste Gefahr
bringt. Deshalb appelliere ich von dieser Stelle aus an das Soli »
daritätSgefühl der gesamten Arbeiterschaft . Die Regierung ist

i Theater, Kunst u«d MsskiWst.
Krieg dem „WeibsteuftI ". Wie an anderer ' Stelle bereits

dekcmnt wurde , veranstalten Mitglieder des badischen Landes -
theateri m Karlsruhe in badischen Städten und Orten Schau -
spielaufführungen ; zum Reportoir gehört auch Schönherrs
»Weibsteufel - , ein Stück , von dem nwhr Vorurteile als
Urteile bestehen. Es ist besonders vom Muckertum mit
rührender Energie verfolg . Und die Sittlichkeitsavostel haben
da und dort es fertig gebracht, datz der „Weibsteufel " zum
Leusel gejagt wurde . AnderortS triumphierte wieder die
»Hölle". Einen Fall ihres Unterliegen - wollen wir im fol¬
genden mitteilen ; er ist zu hüb'ch , als daß wir iün um'ern
Lesern vorenthalten könnten . Aus Billin gen wird berichtet :

Gegen die Aufführung von Schönherrs »Der Weibs¬
teufel" protestierten Stadtpfarrer Kling und der protestan¬
tische Dekan Barnev gemeinsam, ebenso das Kartell der

, katholischen Vereine . Ferner erhob gegen die Aufführung
des Stückes die Generaldirektion des Landestheaters Ein -

■ Spruch. Daraufhin wurde die bei der Behörde noch nicht
( zur Anmeldung gebrachte Aufführung des Stückes untersagt .
' Wir beglückwünschen die Villinger Thealerinteressenten zu
dem Vertrauensvotum , da? die beiden Herren Geistlichen
ihnen gegenüber durch den Protest zum Eindruck besser als

Ausdruck gebracht haben . Zu nett ist auch das Vevhalten
Generaldirektion des LandesthealerS . Gegen die Villinger

Aufführung des »Weibsteufel " wird Einspruch erhoben, den
Karlsruhern ober (oder nur den Karlsruher höheren Töch -
tem ?) fetzt die gleiche Generaldirektion mit anscheinend bestem
Gewissen den Wedckindßhen Kinoschmarren »Der Erdgeist"

vor. Also : so weit wie wir Karlsruher seid ihr Villinger noch
lange nicht ! Ist vielleicht der »Erdgeist" zahmer als der
»Weibsteufel " ? Dieser behandelt doch wenigstens ein
Problem , während jener bestenfalls eins — i st (uns waS für
einSl) . Mt dem „WeibSteufet" setzt sich jeder auseinander ,
auch di« Villinger . Und io viel Schaden richtet er aewiß nicht
'an wie der „Erdgeist" . Schließlich stammt er auch von einem
Dickt er . faxum auck bau feinem der größten . Den Pro -
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bereit, den Wünschen der Arbeiterschaft hinsichtlich der Reformdes Knappschafiswescns zu entsprechen. Das größte Uebel ist die
Zerrüttung deS Transportwesens . Mit Entsetzen sehe ich dem
Zustande entgegen, der eintreten muh, wenn das Wagcnmatcrml
für die Abfuhr von Kartoffeln , Rüben usw . in Anspruch genom¬men werden muh. Ta bleibt kein anderes Mittel, als die Ein -
fteflunn des Personenverkehrs. Eine Parte !, die nicht wegenihrer Stärke , sondern wegen ihres rücksichtslosen Terrors Einflutz
hat, sucht die revolutionären Arbeiter zu mißbrauchen, um durch
die Streiks d^ gesamte Wirtschaftsleben zu erschüttern . Der
oberschlesische Streik ist eines der frevelhaftesten Unter¬
nehmen , das auf diese Taktik zurückzuführen ist . Leber kehlt der
Arbeiterschaft die nötige Aufklärung, um die gewissenlosen Agi-tawren sich fern zu halten. Die Kommunistische Partei
hat nur ein politisches Programm , ihre Politik und Taktik darauf
einzurichten , daß unsere Wirtschaft schnell zerfällt. Die Regie¬
rung ist dankbar für jede Anregung, die die Kohlcnnot behebt.Sie nimmt jede Unterstützung an, von der Gedeihen und Sicher¬
heit der deutschen Republik zu ertoarten ist.

Die Besprechung der Interpellation wird beschlossen .
Zur zweiten Beratung des Kohlengefehcs ist inzwischen von

den Ilbgeordneten Löwe , Hue , Jmbusch , Vollmer und
Genossen eine Entschließung eingebracbt worden die zur Ver¬
hinderung der furchtbaren, als Folge der Kohlennot das Volk
bedrohenden Katastrophe schnelle und durchgreifende Maßnahmen
für eine erhebliche Erhöhung der Kohlengewinnung und für ihren
regelmäßigen Abtransport fordert.

Abg . Hu« (Soz.) :
Wenn es einigen wenigen fpartakistischen Wirrköpfen gelingt,

ganze Belegschaften in den Bann ihrer Agitation zu ziehen , so
beweist das nur , daß unsere Arbeiterschaft und auch die Beamten¬
schaft durch den Kr '-eg nervenkrank geworden sind. Die Berg¬arbeiter sind durch den jahrelangen Krieg so herabgekommen , datz
Ueberschichtcn ihnen jetzt nicht zugemutet werden können. Nur
kein Truck , kein Zwang, sondern gutes Zureden und vor allem
gutes Essen . Redner erörtert hierauf im einzelnen die Forde¬
rungen der Entschließung und schließt mit einer dringenden
Mahnung zur Sozalisierung und mit der Aufforderung an die
Unternehmerschaft, die nutzlose Agitation dagegen zu unterlassen.
Unter Sozialisierung verstehe ich im Bergbau die restlose Beseiti¬
gung jeder Kapitalrente .

Abg. Jmbusch (Zentr .) : Der Rückgang der Kohlenförderung
ist eine internationale Erscheinung, die sich in erster Linie auf dfe
Kriegsverhältnisse gründet. Um Abhilfe zu schaffen, sind vor allem
notwendig ausreichend hohe Löhne .

Abg Ziegler (Dem. ) : Die Hauptschuld an der Notlage trägtdie systematische Verhetzung, die aus politischen Gründen unier
den Bergarbeitern getrieben worden ist.

(Schluß des Berichts folgt.)
•

WTB . Weimar, 16. Aua In der Nationalversammlung wurde
gestern in der zehnten Abendstunde der Gesetzentwurf über die
Regelung der Kvhlcnwirtschaft in allen drei Lesungen angenom.
men, desgleichen eine Entschließung deS Zentrums und der So¬
zialdemokraten. worin Maßnahmen für eine erhebliche Erhöhungder Kohlengewinnungund für ihren regelmäßigen Abtransport ge-
fordert werden.

Wochenhilfe und Wochensürsorge .
Weimar

^
14. Aug . Die Abgg . Lobe (Soz.) und Gröber

und Gen. ( Zentr . ) haben in der Nationalversammlung einen An¬
trag in Form eines Gesetzentwurfes eingebracht , und zwar ein
Gesetz über Wochenhilfe und Wochen für sorge . In
der Begründung wird darauf hingewiesen , daß dij Notwendigkeit
eines erhöhten Schutzes für den deutschen Nachwuchs, wie er mit den
Leistungen der Kriegswochenhilfe beschert wurde , mit der Beendi¬
gung des Krieges keineswegs fortfällt ; sie besteht vielmehr wei.
ter und fordert im Interesse des Staatswohls sorgfällige Beachtung .
Die Antragsteller sind deshalb der Ansicht, daß eine Neuregelung
der ReichSversicherungsordnung im Sinne einer umfassenden
Mutterschafts » und Familienversicherung so
schnell als möglich vorgenomrsten werden muß.

Zum Abba» der Zwangswirtschaft.
WTB . Weimar , 1 .5 Aug . Der Nationalversammlung ist heute

ein demokratischer Antrag zugegangen, wonach die Reichsregierung
ersucht werden soll , den planmäßigen Abbau der Zwangswirtschaft
für die Erzeugnisse der Landwirtschaft in folgendem Sinne in die
Wege zu leiten : 1 . Die Bewirtschaftung des Getreides ist auf das
Brotgetreide zu beschränken ; 2. Fleisch und Milch sind nur noch in
Mengen deS Bedarfs für Kranke und Kinder zu bewirtschaften ;
3. Ebenso ist die Zwangswirtschaft für Kartoffeln im Falle einer
guten Ernte aufzuhebcn. Auf jeden Fall sind Landwirte mit
einer Kartoffelanbaufläche von unter 2 Hektar von der Zwangs¬
wirtschaft zu entbinden ; 4. Die Zwangswirtschaft fft für alle
sonstigen landwirtschaftlichen Erzeugnisse sofort aufzuheben ; 5. Die
Höchstpreise für landwirtschaftliche Erzeugnisse sind unter Be¬
rücksichtigung der wichtigsten Ge- und Verbrauchsgegenstände , so¬
wie der Arbeitslöhne angemessen zu gestalten.

teistlern wollen wir deshalb mit Hans Sachs zurufen» »Eu'r
Urteil dünkt mich wäre reifer , hörtet ihr besser zul "

Wie die deutschen Schiffe im Scapa
Flow gehoben werden.

Die Versuche der englischen Regierung, die versenkten Schiffe
der deutschen Flotte wieder zu heben , sind bei den kleineren Fahr¬
zeugen zum Teil geglückt. Welche kaum überwindlichen Schwierig¬
keiten sich aber der Rettung der großen Panzerschiffe entgegen¬
stellen , darauf weist ein Fachmann in einem Aufsatz der » »Daily
Mail " hin. Wohl hat man mit der Hebung von Handelsschiffen ,
die während des Krieges rund um die englische Küste versenkt
wurden , große Erfolge erzielt. Aber das ist ein Kinderspiel , ver¬
glichen mit der Riesenaufgabe, die bei der Hebung so gewaltiger
Kriegsschiffe , wie der deutschen , zu lösen ist . Vor allem muß bei
diesen Bergungsarbeiten berücksichtigt werden, daß man diese
Kriegsschiffe auf dem Meeresboden mit dem Kiel nach oben liegend
finden wird . »Da die deutschen Kriegsschiffe ganz allmählich und

g st unmerklich mit meist hocbaufgerichteten Schornsteinen dem
lick entschwanden oder sich höchstens etwas auf die Seite legten ,

so bedarf diese Tatsache einiger Erklärung. Dem Laien muh es
natürlich erscheinen , daß die Kriegsschiffe beim Sinken in die Tiefe
mit dem Kiel zuerst auf den Boden aulstoßen . Dabei vergißt man
aber, datz die ungeheuere Last des Decks , die von den schweren
Kanonen und der mächtigen Panzerung herrührt, die Schiffe unter
Wasser umkippen lieh. Momentphotographien, die von dem deut-
schen Schlachtkreuzer . Derflinger " in dem Augenblgick, wo er von
der Meeresoberfläche verschwand, ausgenommen wurden, zeigen
deutlich, wie das Schiff plötzlich umkippte . Dies must auch so sein,denn in einem bestimmtenStadium des Sinkens erhält die schwere
Last des Decks das Uebergewicht , der Kielteil des Schiffes wird
leichter, und das Schiff sinkt mit dem Kiel aufwärts . Diese Lage
der Schiffe erschwer: oie Bergungsarbeiten außerordentlich . Dazu
kommt aber noch , daß der Meeresboden gerade an den Stellen ,
wo die größten Schiffe der deutschen Hochseeflotte, der »Derflinger " ,
»Hindenburg" und andere gesunken sind, sehr felsig ist , und dieser
Umstand wird die HebungSmoglichkeiten ebenfalls sehr verringern .
Die weiteren Arbeiten sind also von den ungünstigsten Vorbe.
dingungen begleitet, und es besteht wenig Möglichkeit, die größten
und werwollsten der deutschen Kriegsschiffe von dem Felsengrund
von Scapa Flow loSzureitzen .
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Dudrschs Politik .
Reaktionäre Propaganda.

Wenn unsere Krieg-gefangenen in der nächsten Zeit nach
der Heimat zurückkehren werden , so wird man damit rechnen
müssen, daß bereits an der Grenze eine stattliche Anzahl von
Spartakisten und Kommunisten auf der Lauer sein werden,uni sich unter der MaSke von Eisenbahnarbeitern uiw. an bie
Tiansportzüge heranznmachsn , zu dem Zweck , die politisch
wahrscheinlich noch wenig aufgeklärten Gerangenen für ihre
Ideen zu begeistern . Wenn von den Behörden Vorsorge gs>
ttoffert werden wird , diese Agitation zu verhüten , io kann man
dem sicher nur beistimmen . Um so bedenklicher schein eS miS
aber zu sein , daß auch absolut nichts getan wird , um der Pro-
jnaanda von der andern Seite , nämlich der alldeutschen Volks-
verhetzer , welche mindestens in demselben Maße einseben wird ,entgsgenzutreten. Ja , man kann da sogar das Gegenteil
WstcHm . —

Di che Propaganda wird, wie man sich denken kann, von
den militärischen Behörden noch begünstigt . Wie wio z. B.
erfahren , hat das Durchgangslager in Rastatt eine
große Anzahl von Zeitungen abonniert, um Lesestoff für die
sich im Lager aushaltenden Gegangenen zu schaffen. Von die-
' en Zeitungen sind mindestens ff, deuticknationaleund
alldeutsche Parteiblätter, die gegenwärtig keine höhere
und wichtigere Aufgabe sehen , als sich in maßlcssen Schmähun¬
gen zu ergehen über alles , was mit den jetzigen Zuständen
und der Regierung zusamnihängt . Vor allem ist es die fa-
mose „Süddeutsche Zeitung"

, sowie die „Tägliche Rundschau",
die „Frankfurter Nachrichten " und di« „Deutsche Tageszei¬
tung"

, welche im Raftatter Durchgangslager aufliegen .
Ebenso wenig wie wir uns damit einverstanden erklären

könnten, daß die heimkchrenden Gefangenen der verhetzenden
und verleumderischen Agitation der Spartakisten und ähnlicher^
Wirrköpfe airsgesetzt werden , können wir es dulden , daß ihnenals erster Gruß aus der alten, ffir die meisten von ihnen aber
jetzt so völlig neuen Heimat das zersetzende Gift der alldeut-' chen Hetzpresse eingeslößt wird. Das Turärgangslager ist eine
militäriche Behörde und wird aus Reicksmitteln erhalten.Wir verlangen, daß dort in erster Linie so' che Zeitungen ge»,halten werden , welche hinter der jetzigen Volksregierung stehen .)Einem Ausschluß der andern Richtungen soll bcmiit keines - ,
wegs das Wort geredet ''ein . Wir wenden uns nur gegen
die einseitige Bevorzugung seitens der militärischen Steifen.

Da es voraussichtlich noch einige Wochen dauern wird , bi?
die ersten Transporte aus Frankreich eintrefsen werden , ist es
noch nicht zu spät, , um hier Ordnung zu schaffen und den ver¬
antwortlichen Herren etwas Toleranz beizubringen . Wir
fordern das Rcichswehrministerium dringend am . sich der
Sache anznnehmen und es unmöglich zu machen , daß die beim -
kehrenden Kriegsgefangenen gleich bei ihrer Ankunft reaktie -
uärem Einftuß ausgesetzt sind.

Schweizer Trief .
^ Bafel, 15 . Aug . Der Generalstreik in Basel gehör:

der Vergangenheit an, nicht aber seine schlimmen Folgen m der
Form von Maßregelung streikender Arbeiter, deren Zahl in die
vielen Hunderte geht . Mit Ausnahme deS graphischen Gewerbes
haben alle Branchen zahlreiche Ausgesperrte aufzuweisen, am mei¬
sten aber die chemische und die Textilindustrie. DaS Unterneh -
mertuin läßt die Arbeiterschaft seine Rache fühlen. Es haben an
diesem Generalstreik in Basel sich rund 18 000 Arbeiter beteiligt ,nur wenige Branchen der Lebensmittelversorgung und der Kran¬
kenpflege waren davon ausgenommen . Handel und Industrie und
das gesamte Verkehrswesen waren lahmgelegt und dabei handelte
es sich doch nur um einen Solidaritätsstreik für die im Lohn¬
kampfe befindlichen Färber in Basel und Zürich ; nur ganz neben¬
bei wurde auch di« allgemeine Forderung auf Preisabbau gestellt. :
In materieller Beziehung hat der Generalstreik fein Ziel erreicht ;)
eS ist allerdings sehr teuer errungen , aber man erblickt den Haupt»
erfolg seitens der Arbeiterschaft nicht darin, daß die Forderungen
der streikenden restlos erfüllt werden mußten , sondern in dem
Umstande , daß man der Bevölkerungdie Bedeutung der Massen »
aktronen vordemonstriert. Daß der Generalstreik nach dieser
Seite hin seinen Zweck erfüllt hat, kann von niemanden bestritten!
werden. Auch der Preisabbau ist unter dem Drucke des Basler !
Generalstreiks von den kantonalen und eidgenössischen Behörden

'
:n die Wege geleitet worden. Mehr als erzielt worden ist, wäre!
auch durch einen allgemeinen Landesstreik nicht erzielt worden.)
Ist der Preis dieses Erfolges für die Arbeiterschaft sehr hoch,'
so muß doch auch gesagt werden, datz das Unternehmertum eSs
nicht mehr so leicht auf einen Generalstreik ankommen laffen wird ,
waS man von dieser Seite mehr als hundertfach bestätigt hört.

Ganz deutlich hat dieser Generalstreik gezeigt, datz Massen-
aktionen nicht mehr das Werk einzelner Führer , sondern der
Masse sind und daß die Führer dein Willen der Massen macht,
los gegenüberstchen. Gerade in diesem Umstande liegt die deut¬
liche Warnung für das Unternehmertum , der bisher nur bieH
zu wenig von dieser Seite beachtet toorden ist . Daran kann auch
das Aufgebot starker Truppenkontingente nichts ändern. Daß
der Züricher Generalstreik schon nach zwei Tagen zusammenge -!
brechen , daS lag in dem Umstande, daß derselbe in der Hoffnung
auf den allgemeinen Landeftreik proklamiert wurde, der nachher
von den Vertretern der gewerkschaftlichen Organisationen ab»!
gelehnt worden ist , weil Ziel und Forderungen einen allgemeinen
Landesstreik noch nicht rechtfertigten. Die Opfer dieses Streikes
auf der Arbeiterseite sind : 5 Tote , 14 Schwer- und 60 Leichive«
letzte, sowie etwa 1200 Ansgesperrte. j

Kommenden SamStag und Sonntag findet «t Basel ei»
außerordentlicher Parteitag der schweige ,
rischen sozialdemokratischen Partei statt,
dessen Bedeutung weit über den Rahmen der Partei
tritt in die dritte (Moskauer ) Internationale , der von zahlreich« ,
Mitgliedschaften bekämpft, von andern befürwortet wird. Nchl
minder wichtig ist der Entschluß der Parteitags , den Eintritt d«
Schweiz in den Völkerbund zu bekämpfen ; der Völkerbund , dessen
Eintritt der BundeSrat in einer Botschaft befürwortet, stößt beim
schweizerischen Volke bis weit hinein in bürgerliche Kreis» anß
großes Mißtrauen und wenn die Sozialdemokratie den Kampf!
gegen den Beitritt zum Bölkerbun d aufnimmt , wird sie beim Volle,!
auch bei dem, das sich nicht zur Sozialdemokratie zählt, weitgehende
Zustimmung finden . Im weiteren wird sich der schweizerische

'
Parteitag gegen die geheimen Staatsverträge und gegen die Dul-'
düng der Spielbanken wenden und die Geheimdiplomatie auf dem
Wege der Vollsinitiative bekämpfen . Die gesamte sozialistische
Presse beschäftigt sich seit einiger Zeit fast ausschließlich mit beb
Fragen , d« den kommenden Parteitag beschäftigen und von wel¬
chen die Weiterentw '

cklrmg der Partei abhängig ist ; er wird daher,wohl einer der besuchtesten werden.
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flus dem Lande .
Êttlingen .

Eine Schenkung von Herrn Geh . Kommerzienrat Dr . Lorenz .Herr Geh. Kommerzienrat Dr . Lorenz hat sein bei der Maschi¬
nenfabrik gelegenes landwirtschaftliches Gut der Stadt zur Bewirt¬
schaftung unentgeltlich überlassen auf unbestimmte Zeit. Das
Gut umfaßt gegen 13 Hektar . Lediglich die Gärten , die Gärtner -
Wohnung und einzelne besonders erwähnte Räume find von der
Benutzung durch die Stadt ausgenommen. Die Stadt übernimmt
die Verpflichtung, der Familie des Herrn Geheimrates, den Beam>
ten und Arbeitern der Fabrik Gemüse , Kartoffeln und Obst zueinem 20 Proz . niedrigeren Preis als der Marktpreis käuflich ab¬
zutreten. wenn der Ertrag des Gartens zur Befriedigung des Be¬
dürfnisses der genannten Haushaltungen nicht ausreicht. Sie
hat zu diesem. Zwecke einen Teil des Gutes bis zur Größe des
Gartens mst Gemüse anzubauen. Die ganze diesjährige Ernte
mit Ausnahme der Kartoffeln und des ' Weizens, von dem aber
das Stroh der Stadt zulommt, also das Heu , Oehmd , Welschkorn,
Hüben und daZ Obsterträgnis, wenige Bäume ausgenommen,
-gehen unentgeltlich in das Eigentum der Stadt zum Anschaffungs¬
preise oder zum Schätzungswertenach dem Gutachten eines beider¬
seits ernannten Sachverständigen käuflich abgetreten. Die Ge¬
samtsumme hierfür beträgt 8000 Jl .
Rastatt .

$ otfrnßäfurf*?. Am Sonntag , 31 . August , vormittags
10 U hr , beginnt im Gasthaus zum „Anker " in Rastatt ein vftr-
wöchentlicher Vortragskursus über „ Volkswirtschaft und Schulung
der kommenden Betriebsräte " . Als Leiter des Kursus ist Gen.
Landtagsabgeordneter Dr . Kraus gewonnen worden . Die Vor¬
träge finden seweils Sonntag vormittags von 10—1254 Uhr statt .
Die Kosten für den ganzen Kursus werden sich je nach Tcilnehmer-
zähl auf zirka 3—4 Jl pro Person belaufen. Anmeldungen kön¬
nen bis zum 20. August an den Gen . R . R e n s ch l e r , Raitatt ,
Friedrichsring 17, schriftlich oder mündlich eingereicht werden. Auch
liegt bei Gen. Stier zum „Anker " eine diesbezügliche Liste zur Ein¬
zeichnung auf .

Die Vorträge von Gen. Dr . Kraus dürften sich auf alle Fälle
interessant und lehrreich gestalten; es ist daher im Interesse eines
jeden Parteigenossen und jeder Genossin gelegen , sich an dem Kur¬
sus zu beteiligen. Das kommende Betriebsratgesetz darf die Ar¬
beiterschaft nickt unvorbereitet ftnden. Es ist unbedingt notwendig ,
daß sich die Arbeiterschaft in allen Dingen unterrichten läßt , damit
sie den Anforderungen gewachsen ist. Alle Genossen von Rastatt
und Umgebung werden aufgefordert, sich recht zahlreich an dem
Kursus zu beteiligen .

-I- Zentralverbanb der Handlungsgehilfen. Am Montag
Abend 8 Uür findet im Hatzer Braustübel eine sehr wichtige Ver¬
sammlung statt , in welcher über die Tarifverhandlungen mit der
Industrie berichtet wird. Herr Schneider (Karlsrubej wird außer-

.dem über „die Betriebsräte " sprechen. Vollzähliges Erscheinen auch
der Büwangestelllen notwendig. - - - .
Baden -Baden .

re . Vebelfeier. Sechs Jahre sind verflossen , seitdem der
Geistesheld des Sozialismus unser August Bebel die Augen für
immer geschloffen. Daß er aber von den Seinen nickt vergessen
Ist , das zeigte die von um'erer Partei am letzten Mittwoch veran¬
staltete Bebel - Feier Die Fcstrednerin Genossin Pokorny
gab einen kurzen Rückblick über das Leben und Wirken August
Bebels. Ihre Ausführungen waren getragen von Begeisterung für
unseren wackeren Kämpfer und gaben den Genossen Anregung,
daß Leben und die Werke Bebels näher und selbstständig zu durch¬
forschen. In der Ansprache erörtert die Genossin Pokorny beson¬
ders die Frage der Stellung der Frau , die Bebel io sehr am Herzen
lag. In enger Verbindung mit diesem Thema forderte sie die
Mütter auf , ihre Kinder nicht zum Haß gegen Mitmenschen , gegen
andere Völker zu erziehen , denn nur Mißbehagen und Unzufrieden-
Heil erfasse in solchem Geiste erzogene Völker. Wie Bebel einstmals
mit 9 Abgeordeten in den Reichstag einzog und seine Anhänger-
zahl daran lawinenartig wuchs, so müsse auch die Neunerzahl
der Frauen , mit der sie in die Nationalversammlung der neuen
Mevnblik eingezogen sind, ein gutes Vorzeichen sein und ihre Zahl
Ebenso gewaltige Fortschritte macken wie die Gesamtpartei. — Wie
<mm versuchte, die Sozialdemokratie unter den Keulenschlägen des
Soziaüsterigesehes mundtot zu machen , wie Bebel schon damals
jdos Sterbeglöcklein der Bourgeoisie der Monarchie lauten hörte,
schilderte in interessanter. Weise Genosse Paul Müller . Genosse
Sichler empfahl den Festversammelten, sich in Bebels- Werke ,'eine Fundgrube verborgener Schätze , zu verliefen. Jedermann
zrahm aus dieser Festfeier nur Gutes und Anregendes mit.
Acher « .

Die der Braiwrriarbeiter der Brauer « Peter . Der
tuß der Lohnbewegung in der Brauerei Peter ist für die Ar-

, «iterschaft von weittragender Bedeutung. Man hatte es da mit
seinem Unternehmer zu tun , der in Baden eine ziemliche Berühmt-
heit infolge seiner verschrobenen Anschauungen und Scharimache -
reien besitzt . Von jeher hat es Herr Peter verstanden, die Arbeiter

seinem Betrieb auf das rücksichtsloseste auszwbeuten und jedes
rkonnnen der Organisation durch Maßregelungen zu verhin -

rn . Die tariflichen Verhältnisse, die im Braugewerbe schon
hrzehnte bestehen, waren ihm ei« ~Qkeuel und besonders im

and der badischen Kleinbrauer führte Herr Peter als eine be.
adere „Autorität" das große Wort Er behauptet dort , die An¬
sstellten des Brauereiaöoeiterverbandes wären nur bestochene

aten der Großbrauereien , die es auf den Ruin der Klein -
rauercPn abgesehen haben. Durch solche und ähnliche yedanken -

‘
: Schwatzereien fand er natürlich im Kreise seiner Gstchgesinnten

iel Anklang. Es dürste vielleicht einmal angebracht sein , den
steter über die Geschäftsgeheimnisse des Herrn notleidenden

sseinbvauereibefitzerS etwas zu lüften. Das Schicksal das Herr
ieter und sein Braumeister den Arbeiterführern und den sozial-

aokratischen Ministern wünscht , wird ja ihm nicht zu teil werden,
1mlich, daß die Genannten „an die Wand gestellt " werden sollten.

, - iS jetzt hat aber Herr Peter weder einen Arbeiterführer noch
Änen Streikposten totgcfchossen, wie er bei Ausbruch des Streiks

agekündigt hat, sondern schon am ersten Streiktage ist er jämmer-
zu Kreuz gekrochen. Er und sein Braumeister , den er mit

<nem Wochenlohn von 62 Jl abspeist, arbeiteten wohl einmal zur
Abwechslung mit Leibeskräften, aber trotz guter „Selbstversorgung"
eichte ihre Kraft nicht aus , die Arbeit zu bewältigen ; mit knapper

konnten die Maulesel nn Stall zufrieden gestellt werden. Tie
rauereiarbriter hätten sich bei dem schönen Wetter gerne noch

ssnig« Tage in der freien Natur aufgehaltrn , aber Herr Peter
sttie eS sehr eilig und nachdem er seine Unterschrift unter den
Tarifvertrag geseift hatte, wurde die Arbeit wieder ausgenommen.
Pir hoffen , daß Herr Peter nun in Frieden und Eintracht mit
en Arbeitern und der Organisation auszukommen sucht und den

tfvertrag auch richtig einhält, dann werden wir keinen Grund
c haben, unS zu beklagen oder die Arbeit niederzulegen
Kür die Brauereiarbeiter ist der Kampf mit der Brauerei ein

moralischer Erfolg und für das rückständige Unternehmertum
chern ein Menetekel . Denn eg gibt dort noch mehr Peters ,

4» auch noch glauben, mit den Arbeitern und den Gesehen Schind.
Uder treiben zu können. Besonders in den Weinkrllereien
der Achtstundentag dauert in diesen Geschäften noch von 6 Uhr
icüh bis g Uhr abends. Dies begründen die Herren Besitzer damit,
vtz den Gehilfen Gelegenheit gegeben werden muß, während der
Zausen für sich Privatarbeiten ausführen zu vnnen . Wer lacht

nicht bei dieser llno-aenuützigkest der Sicherer Spießbürger . Das
Viel «nergischer Vorgehen. 8 «P ,jgjm Iftrt ,

oder am guten Willen ? — Darum , Arbeiter von Achern ! verlaßt
euch nicht auf die Bürokraten .und väterlich besorgten Arbeitgeber ,
sondern schafft euch eine Organisation , die gewillt ist . mit
diesen Mißständen aufzuräumen und zeitgemäße Lohn - und Ar¬
beitsbedingungen zu schaffen.

C Waldkonzert. Die hiesige Stadtmusik veranstaltet gemein¬
sam mit der Musikkapelle von Oberachern am Scnntag den 16.
ds. Mts . auf dem Bieneubuckel in schattigem Walde ein Konzert.
Offcnbnrg .

Die Wohmnigfragc beschäftigte den Stadtrat in ausgiebiger
Weise in seiner letzten Sitzung. Es wurde verlangt, mit der Be¬
schaffung von Wohnungen so schnell als möglich zu verfahren, damit
wir nicht, wenn der Winter kommt , vor einer Katastrophe stehen .
Der Vorsitzende des Wohnungsamts. Sekretär Willi , wurde be¬
auftragt , allwpckMnilich dem Stadtrat Bericht zu erstatten, was in
dieser Sache geschehen ist . Zur Beschleunigung soll ein zweiter
Wohnungskontrolleur angestellt werden . Leider ist die Zahl der
in Aussicht gestellten Wohnungen gegenüber den Wohnungssuchen¬
den sehr gering.

Eine bessere Versorgung mit Lebensmitteln, insbesondere mit
Auslandsmehl und Fleisch, wurde in der letzten Bezirksrats¬
sitzung gefordert. Von Gengenbach war es der Gen. R u o f , der
sehr energisch verlangte, daß vom Bezirksrat aus auf die Regie¬
rung eingewirki werden sollte, daß auch die kleineren Städte und
Landorte besser versorgt werden sollten , da die Nichtselbstversorger
gerade so schlecht als die Bewohner der größeren Städte daran
seien. Der Vorsitzende betonte, da ßin nächster Zeit eine andere
Verteilung dieser ausländischen Lebensmittel stattfinden sollte, da
er die Beschwerden in dieser Hinsicht anerkenne; jedoch was die
Jnlandslebensmittel anbetrifft , sei G.engenbach wohlwollend be¬
handelt worden. — Auch die Fleischversorgung in unserem Bezirk
wurde von Gen Winter einer eingehenden Kritik unterzogen.
Es ist ein unhaltbarer Zustand, daß bereits in jeder Wirtschaft ge¬
nügend Fleisch zu hohen Preisen zu haben sei, während die Privat¬
familien alle 14 Tage nur 140 Gr . bekommen . Dieser Zustand
fordere zur schärfsten Kritik heraus und es ist nur zu bedauern,
daß die Behörden sich immer machtlos erklären, in dieser Sache eine
andere Regelung zu treffen. Unter diesen Umständen werde die
Ruhe im Lanpe nicht aufrecht zu erhalten sein.

- i .
Ein schweres Grubenunglück in Oberwolfach .

WTB . Wolfach, 15. August . In Oberwolfach ereignete
sich gestern in der von den Schwarzwälder Barithwerken in
Wolfach betriebenen Schwerspathgrube „Klara " auf dem so¬
genannten Schwarzenbruch ein schweres Unglück. Gegen
12 Ubr lösten sich von der Gube große Felsmassen los und
begruben die verheirateten Bergleute Räuber und Cle¬
mens Armbrust er , sowie den ledigen Bergmann Zim¬
mer m a n n unter sich . Die drei Bergleute sind tot . Die
Bergung der Leichen wird jedoch erst nach Wegräumen der
Stemmassen möglich sein . Ern vierter Bergarbeiter , Alois
Armbrust er , erlitt schwere Verletzungen und wurde in
das Krankenhails WolfM eingeliesert . Die amtliche Un¬
tersuchung ist eingeleitet .

, Forstamt «nd Kreisschukrat .
i .
' Stmrfenberg, 1. Aug . Wie weit wir gekommen sind, zeigt

folgendes Vorkommnis: Das Forstamt Gernsbach versandte dieser
Tage eine Anzahl Strafbefehle in Forststrafsachen an schul¬
pflichtige Kinder . Diese Kinder haben im Wald Holz ge¬
sammelt und nach Hause getragen. Für diese verbrecherische Tat
dürfen nun die Eltern Strafe bezahlen eventuell noch in Haft
sitzen . Wir geben ja gerne zu, daß in unfern Waldhütersköpfen
das Licht der neuen Zeit noch nicht eingedrungen ist, was viel,
leicht auf das Dunkel der Schwarzwaldtcmnenzurückzuführen sein
dürfte. Jedoch dem Forstamt Gernsbach hätten wir schon mehr
Verständnis zugetraut , als daß es wegen solchen Lappalien Straf ,
befehle versendet , zumal wo wir in einer Zeit der größten Knapp¬
heit an Brennmaterial leben und das Vaterland jede Arbeit, auch
wenn sie von Kinderhänden kommt , notwendig gebrauchen kann .
Das stärkste leistete sich jedoch der Herr Kreisschulrat : n
Baden - Baden . Auch dieser hat Kenntnis von der Sache er¬
halten und legt nun den Kindern die Arbeit als Diebstahl aus
Die Kinder müssen 5 Tage jeden Tag eine Stunde
nach sitzen ! ! ! Wir dürfen wohl ohne weiteres annehmen, daß
diesen beiden Behörden von oben nun das Nötige gesagt wird,
denn solch ein Vorgehen gegen Kinder ist nicht nur unpädagogisch
und unsozial, sondern geradezu brutal und grausam.

Unteröwisheim, 14. Aug . Die Sozialdemokratische Partei ver¬
anstaltet am Sonntag , 17. August , eine Unterhaltung mit Tanz
im Gasthaus zum „Bahnhof" , wozu sämtliche Genossen und
Parteifreunde freundlichst eingeladen sind.

flus der Stadt «
* Karlsruhe » 16. August.

Verfammümg des Siyiald . Vereins Karlsruhe . Bezirk
Alt » , Ost - , Mittel - und Südweststadt . Gestern
abend sprach im „Elefanten " Gen . Müller - Beck , Bie¬
tigheim , über : „Die deutsche Revolution im
Spiegel des Auslandes " . Die lebhaft vorgetraP »
nen Ausführungen beleuchteten einmal das Urteil , welches
das Ausland im allgemeinen über die deutsche Revolution
fällt , dann zeichnete der Redner die Stellung , die die aus¬
ländischen Sozialisten dazu einnchmen. Im wesentlichen
laßt sich das Urteil so zusammenfassen : Der imperialistische
Ententekapitalismus (und welches Land kann sich seinem
Einfluß entziehen ? !) hat kein Interesse daran , daß Deutsch¬
land möglichst demokratisch regiert , denn wenn die fteiheit -
lichen Regungen auf die Weststaaten übergreifen , so haben die
Kapitalisten fort nur Schaden davon . Und was die Stellung
der ausländischen Sozialisten zur Revolution anlangt , so
haben der Kongreß in Amsterdam und die Konferenz in
Luzern gezeigt, wie kritisch die deutsche Revolution beurteilt
wird dank der Selbstzersieischung des deutschen Proletariats .
Auch an interessanten Einzelheiien war der Vortrag reich.
Der Redner fand während des Vortrags dauernd Zussimmung
und zuletzt reichen Beifall , der ohne Zweifel noch schallender
gewesen wäre , wenn sich mehr Genossen zu dem Vortrag ein-
gefunden hätten .

Verein Arbeiter -Jugend (Freie Jugend ) Karlsruhe . Am
Sonntag findet die zweite Tagestour in diesem Monat
statt ; es gcht diesmal nach Baden-Baden über die Badener
Höhe zu den Gertekbacher-Wasserfällen . Abfahrt 4 Uhr 20
in der Frühe nach Baden -Baden , von wo die Wanderung an¬
getreten wirb , zunächst zu den GeroldSauer Wafsirsiillen , dann
auf die Badener Höhe, weiter zu den Wiodenfesien und dann
Abstieg zu den Gerte -Lacher Wasserfällen nach Obertal . Die
Wanderung ist zwar etwas anstrengend , die Marsthzert be¬
trägt 6 Nunden , allein gerade diese Tour nt überaus reich
an landichaMchen SWnheiten . Führer ist Gen . Mayer vom
Touristenverein „Die Naturfreunde "

, außerdem werden noch
weitere erwachiene Genossen und Genossinnen sich beteisigen,
sodaß die Eltem unbesorgt ihre Kinder mitgehßfl lassen kon-
rea. ÄMwenkmA 4 Wr , sm

Sozialdemokratische Bürgerausschußsraktion . Montag, .
den 18 . August , nachmittags 5 Uhr , Fraktionssitzung . :
Tagesordnung : Beratung der Vorlagen . Vollzähliges Erschei- '
neu aller Fraktion ? mitalieder wird erbeten .

'
f

Eine Bürgerausfchutzsitzung findet Mittwoch , den 20. August, ;
nachmittags iy 2 Uhr statt . Aus der Tagesordnung heben wir '
hervor : Teuerungszulage der städt . Beamten und Arbeiter. Aende- j
rung des Tarifs der städtischen Straßenbahn . Erhebung einer ,
höheren Umlage für das Jahr 1918. Errichtung einer Klein -
haussiedelung auf dem Domänengelände zwischen Kriegs- 1
straße und Gottesauerstratze |* Al .stadtrat Dürr ist am Donnerstag abend aus dem Leben
geschieden. Der Verstorbene , dem früher auch der Titel eine?
Geheimen Kommerzienrats verliehen wurde, war Mitinhaber des
bedeutenden kaufmännischen Geschäfts C. F . Dürr h'er . Als sol- .
cher war August Dürr nicht nur ein erfolgreicher Geschäftsmann,!
sondern er entfaltete auch zum Wähle der Allgemeinheit eine
außerordentliche Tätigkeit im öffentlichen Leben . Schon im Jahre
1866 trat der Verstorbene in den hiesigen Bürgerausschuß und
1873 in den Stadtrat ein, in welch letzterer Körperschaft er bis ,
1911 tät 'g war . Er gehörte ferner als langjähr'-ges Mitglied der
Handelskammer, der Kreisversammlung, dem evang . Kirchen¬
gemeinderat und der Generalsynode an. Im Laufe seiner jahr- ,zehntelangen ehrenamtlichen Tätigkeit auf dem Rathaus leistete !
er insbesondere auch in zahlreichen städtischen Kommissionen eine
hervorragende und wertvolle Arbeit im Interesse der Stadt . Im
Finanz - und Rechnungswesen war er eine Autorität und ein ge¬
schätzter Berater der Stadtverwaltung . Von den reichen irdischen
Gütern , die der Verstorbene besaß , hat er große Summen für ge- '
meinnützige und wohltätige Zwecke verwendet . Wenn ein Bürger
der Stadt Anspruch auf die hohe Hürde des Ehrenbürgers hatte ,
war es Stadtrat August Dürr , der kenntnisreiche , vielseitige und
immer rastlos tätige Mann , der jetzt im seltenen Alter von !
84 Jahren die ewige Ruhe findet. ,

Kühler Krug. Am Sonntag nachmittag findet im Garten
des „Khlen Krug" ein Militärkonzert statt . ( Siehe Inserat .) i

Städt . Konzerthaus. Samstag den 16 . und Sonntag den 17. j
August 1919 gelangt die für die Sommerspielzeit ausersehene letzte
Novität „Fürst Casimir" zur Aufführung Die Hauptrollen liegen«
in den Händen der Damen Bödeker , Laschinger , Nelson und'
Schlager, ferner der Herren Fork , Hamke, Klotz -Oberland und Jöst,i
Die Inszenierung hat Herr Dr . Fritz Sanier übernommen. !
Die musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister Schwepp ^ tnne. !

Kleine Nachrichten.
Eine Zulage für die Beamten . * :

WTB . Weimar , 15. Aug . Die Reichsregierunq hat heute!
beschlossen, es solle vorbehaltlich per Zustimmung der Ratio -,
ualversammlung allen Beamten eine einmalige Beichaffungs-j
beihilfe gewährt werden und zwar in Höhe von 1000 <M fürs
kinderlose Verheiratete und von 600 M für Ledige. Dagegen !
wll für jedes Kind 200 Jl bezahlt werden. Die Bei -1
hülfe ist in zwei gleichen Raten im September und Dezember ;
dieses Jahres fällig. Die Grundsätze über die Gewährung der!
laufenden Teuernng -zulage werden dahin geändert , daß die
Kinderzulage vom 1 . September ab einheitlich auf 50 Jl fest¬
gesetzt wird . Die anwesenden preußischen Minister haben ftdj

'
j

bereit erklärt , eine gleiche Vorlage für die Landesversamm -^
lung dem Staatsministsrium zur sofortigen Beschlußfassung
zu unterbreiten . . . . .

Der Streik in Overschlesien.
’
%

WTB . Breslau , 16. Aug . Eine vom Reichs- und SkaakS- !
kommissar H ö r s i n g und dem kommandierenden Generals
des 6 . Armeekorps für das Belagerungsgebiet im Regierung^,
bezirk Oppeln erlassene Verordnung verbietet . Arbeitswillige ,
d . h . diejenigen Arbeiter , die sich nicht am Streik beteisigen,
wollen, durch Drohung , Einschüchterung, Ueberredung , Aus¬
stellung von Streikposten oder auf sonstige Weile an der Auf¬
nahme oder Ausübung der Arbeit zu bchindern. \

WTB . Kattvwitz, 16. Aug . In einer am 16. Aug . (fett *
gehabten Konferenz erklärten sich die Vertreter aller Gewerk¬
schaften gegen den Streike . M

Gegen den PreisUmcher nr Amerika. - H
Berlin , 16. Aug . ©ine Newyorker Depesche de? „Berk?

Lokalanz.
" besagt : Die Vereinigten Staaten haben die schärf¬

sten Maßnahmen gegen den Preiswucher ergriffen . . Die
Geheimpolizisten erhalten für die Entdeckung von PreiStreiss
bereien Prämien . Senat und Wgeordnetenhaus baben Kom¬
missionen zur Untersuchung der Lebensmittelpreise eingesetzt
Die Regisrung bat in verschiedenen Lagerhäusern 230 000
Dutzend Eier beschlagnahmt, die zmückgchalten wurden , t
die Preise in die Höhe zu treiben .

WTB . Amsterdam , 15. Aug . Der „Teleawof " mÄdet
aus London , daß die Streiklcwe wegen Lohnforderungen der
Eisenbahnangestellten sich plötz

'^h wieder verschlechtert hat
Die Gefahr , daß ein neuer Streik der Eisenbahnangelstellten
ausbricht , sei jedoch nicht groß .

Veneins-nreigev.
Arbeitersängerkartell „Grvß - Karlsruhe ". Am Freitag , den 5. Sep¬

tember, findet im Saale der Restauration zum . Elefanten'
eine Gefamtprobe der dem Kartell angeschloffenrn Arbeiter̂
Gesangvereine statt zwecks Mitwirkung an der am 6. Tesft.
abends im Stadtgarten stattfindenden Begrüßungsfeier der
Parteidelegierten. 8700

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Am Samstag,̂
16. ds ., abends 8 Uhr , äußerst wichtige Versammlung der!
Heizungsmontrue «nd Helfer in der „GambrinuShalle "

. ®tö»
Prinzenstraße. Erscheinen aller Kollegen ist Ehrenpflicht .
6703 Die Brancheleitung. ,

Gaggenau. (Arbeitergesangverein „Freiheit" .) Sonntag , 17. Aug,
Familienausflug mit Tanz nach Gern Dach in „Löwen"

. Ak>
live und passive Mitglieder sowie alle Freunde des freien
Männergesanges sind freundlichst eingeladen . Abmarsch )
¥i \ Uhr von der Post. Nachzügler treffen sich um H2 Uhr
am Bahnhof. 6698
Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Auslands

Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik,< Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämlli,

'
m Karlsruhe . Luisenstraße 24.
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Tages -Ordnung
zu der am

Dienstag , de« 10. August 1010 , vormittags 8 Uhr
stattfindenden

Bezirksratssitzttrig .
. .. Oeffentliche Sitzung .

Verwaltungssachen.
1. Gesuch des Andreas und Wilhelm Bast um Erlaub¬

nis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt
Weinschank zum „Augarten"

, Nebeinusstr. 50 dahier .
2. Gesuch des Wilhelm Karl Schilling um Erlaubnis

zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein^
schank zum „Dragoner "

, Uhlandstraße 9 dahier.
8. Gesuch des Emil Meinzer um Erlaubnis zum Be

trieb der Schankwirtschaft ohne Branntweinschank im
Hause Ka serallee 61 dahier .

4. Gesuch der Dtax Schmittges Eheleute um Erlaub¬
nis zum Betrieb der Schankwrrtschast mit Brannt¬
weinschank in der Festhalle und dem nördlichen Teil
des Sladtgartens dahier.

6. Gesuch der Josef Köhly Eheleute um Erlaubnis zum
Betrieb der Gastwirtschaft zum „Bahnhof " im Hause
Kroneustratze 54 dahier.

8. Gesuch der Josef Graf Eheleute um Erlaubnis zumBetrieb eines Konditorei-Kaffees mit Branntwein¬
schank im Hause Sch ' llerstraße 24 dahier.

k. Gesuch des Philipp Strauß , Wirt in Hagsfeld, um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zum „Fnedrichshof" in Hagsfeld .

d. Gesuch des Philipp Bickel , Bäcker in Knielingen, um
. Erlaubnis zur Eröffnung und zum Betrieb eines

Kaffees im Hause Hauptstraße 101 in Kniclingen.9. Gesuch des Gustav Adolf Stöber , Wirt in Teutsch-
neureut , um Erlaubnis zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank zum „Deutschen
Kaiser" in Teutschneureut.

10. Gesuch des Oskar Hodapp . Bäcker in Knielingen,um Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft mit
Branntweinschank zum „ Hirsch" in Knielingen.

ft . Gesuch des Gottlob Motz, Wirt in Welschneureut ,
um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft
zum „Lamm" in Teutschneureut.

42. Gesuch des Gottlob Merkte , Pferdehändler in Karls -
\ ruhe , um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt¬

schaft mit Branntweinschank' zum „Ritter " in
Welschneureut.

JS . Bau des V. Hafenbeckens und die Verbreiterung des
.Stichkanals beir.

44 . Baugesuch des Fabrikanten Ferd. Odenwald, Ver¬
größerung der Lacksiederei in Grünwinkel.

Nicht öffentliche Sitzung .
45 . Festsetzung von Unterstützungen für Familien in' den Dienst getretener Mannschaften . 5667

Karlsruhe , den 14. August 1919. O .-Z . 227.
Bezirksamt.

Kommunalverband Karlsruhe -Stadt .

*
Gültig für die Zeit vom 18. August bis einschließlich24 . August 1010 .

Gemüse .

Blumenkohl . . .

Pfg
Pfund
140 Lauch .

Pfg .
Pfund

40
Rotkraut . . . . *35 Schnittkohl . . . 12
Weißkraut . . . *20 Mangold . . . . 12
Wirsing . . . . *20 Stück
Spinat . 40 Rettich . 5 —1c
Bohnen . . . . *50 Radieschen , Wiener Bund
Erbsen, grün . . *45 und Eiszapfen . 10 - 1k
Gelbe Rüben, rot

und Karotten Schlangenqurken .
Stück
50 — 8C

ohne Kraut . . *18 Salitgurken . . 20 - 4(
Gelbe Rüben, gelb • Salzgurken . . . 5 - 8

ohne Kraut . . *10 Essiggurken . . . 3 - 5
Rote Rüben, ohne

Kraut . . . . 18 Kürbis .
Pfund

10
Kohlrabi . . . . *25 Tomaten . . . . 100

Stück Rhabarber . . . 35
Kopfsalat . . . . 5—20 Zwiebeln 0. Schl.

Steinpilze . . .
*45

Endiviensalat . . 10—20 60
Sellerie mit Kraut 10—20 Alle übrigen Pilze 50

Die mit * versehenen Preise sind Höchstpreise.

Obst.

Johannisbeeren .

Pfg-
Pfund

75 Mirabellen . . .

Pfg.
Pfund

80
Stachelbeeren . . 75 Reineklauden . . 80
Heidelbeeren . . 125 Birnen, groß
Himbeeren . . . 145 gebrochen . . . 60
Brombeeren . . . 125 Birnen , klein
Preiselbeeren . . 145 qebrochen . . . 50
Kirschen . . . . 70 Äevfel , gebrochen . 50
Pflaumen , große . 70 Fallobst . . . . 15
tzrühzwetschgen . 70

Die Ueberschreitung dieser Verkaufspreise wird als
Höchstpreisüberschreitung oder als übermäßige
Preissteigerung angesehen . 5680

Karlsruhe , den 14. August 1919 .
. • Prcisprüfungsftelle für Marktwaren .

Carl Schopf Markt »
platz

Handleiterwaaen
wenig gebraucht , zu verk

Geibelstr . laV . «i«-

KVierordtbad

fleisclvUerteilting.
In der laufenden Woche kommen zur Verteilung :

00 g Fleisch gegen 8/ io Fleischmarken und 50 g Wurst
egen Vm Fle .schmollen . 5682

Karlsruhe , den 15. August 1919 .
^ KghrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Die noch vorhandenen Vorräte in

Sommer - Konfektion
Stanbpalctots , Mäntel, Kleider , Kostüme , Bocke , Blasen etc.

Waschstoffen
Batist , Voile , Musseline, Zephir, Cr£pe usw. , weiss and bunt

■werden

zu sehr billigen Preisen
verkauft. 5688

Grosses Lager in wollenen Kleider * und Blusenstoffen , Baumwollflanellen , Kleider *
zeugte , Schürzenstoffen , weißen Baumwolltuchen für Leib - and Bettwäsche usw.

Lebensmittel- Verkettung
in der

Woche vom 18. bis. 24 August 1819 .
i .

7.

Teigwaren (W .W) 100 Gr ., Preis 14 4 oder 1 .32
M für 1 Kg . gegen die Marke C Nr . 118.

Gräbcner Suppen 1 Paket ä 250 Gr . zu den auf¬
gedruckten KleinverkaufSprcisen gegen die
Marke v Nr . 118.

Marmelade 500 Gr . . Preis 1 .30 M , gegen die Marke
E Nr . 118.

Reissuppen 250 Gr . , Preis 125 JK, gegen die Marke
F Nr . IIS .

Haferflocken als Kartoffelersatz 125 Gr ., Preis
16 -Z oder 1.24 M für 1 Kg. gegen die
Sondermarke C Nr . 118.

6, Amerikanisches Weizenmehl 1 Pfund , Preis 85 H ,
gegen b :e Marke G Nr . 118 in den ®äli
kereien von Dienstag , den 19 . August , bis
Samstag , den 23 . August 1919.

Fett 200 Gr , und zwar 50 Gr . Butter und 150 Gr.
Margarine , gegen die Fetimarken C und
D Nr . 118 mit Anhang, in den Fetwer-
kaufsstellen Nr . 201 bis 236a Dienstag,
den 19. bis Donnerstag , den 21 . . August ,
in den Fettverkaufsstellen Nr . 237 vis 265a
Donnersrag , den 21 . bis Samstag , den
23 . August ; in den Fettverkaufsstellen Nr.
266 bis 291 Samstag , den 23. bis Diens¬
tag . den 26. August 1919. — In den Ge¬
schütten Nr . 237 bis Nr . 265a wird Land¬
butter, in den übrigen Geschäften Tafel¬
butter abgegeben . — Der Preis für Tafel¬
butter beträgt 5.60 M , für Landbutter
5.30 M, für Margarine 2 .20 JL das Pfd.

Fleisch laut besonderer Bekanntmachung.
Kartoffeln laut besonderer Bekanntmachung.
Kindernährmittel 1 Paket gegen die Zusatznrarke

für Kindernährmittel 8 Nr . 118.
Manioca (brasil. Grieß) markenfrei.
Kastanien getrocknet markenftei.
RmS, markenftei.
Dörrobst, markenftei .
Gebrannter Kaffee , markenftei.
Nährkakao , markenftei.
Tee markenfrei.
Heringe, markenfrei.

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

19. August 1919.' III .
Frist für die Abrechnung und Ablieferung der Mar¬

ken : für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufs¬
zeit, für die anderen Waren Mittwoch , den 27 . August .

IV .
Für die Woche vom 25. August bis 31 . August 1919

sind zur Verteilung vorgesehen :
Gräbcner Suppen 250 Gr .
Marmelade 500 Gr .
Teigwaren als Kartoffel¬

ersatz 125 Gr .
ZuckK 300 Gr .
Gebäck
Manioca (brasil. Grieß )

markenftei,
Karlsruhe , den 15. August 1919.

Nahrungsmittelamt der Stadt Sarterubu

Kastanien, getrock ., markenfr
Reis markenfre>.
Dörrobst markenfrei,
Gebr. Kaffee markenfrei,
Nährkakao markenftei,
Tee markenfrei,
Hern .;e markenftei,
Haushallmehl Vs Pfund .

5681

Koch- und Hauswirtschaftskurse für junge
Mädchen betr.

Der badische Frauenverein (Unterabteilung Mädchen¬
fürsorge ) hat mit Unterstützung der Stadtgemeinde im
Gesthäftsgehilsinnenheim, Herrenstratze 37, eine Koch-
schulr mit Einführung in Hauswirtschaft eingerichtet , in
welcher hier wohnende Mädchen im Alter von 17 Jah¬
ren, mindestens aber 16 Jahren , mir geringem Kosten¬
aufwand eine gute Ausbildung im Kochen und in der
Hauswirtschaft (Zimmerarbeit , Wäschebehandlung) er¬
halten, die sie zur Uebernahme einer Dienststelle als
Köchin oder Zimmermädchen befähigt. Jährlich werden
4 Kurse von 3 Monaten Dauer , und zwar für je 16
Schülerinnen, veranstaltet. Die Teilnehmerinnen haben
nur als Entgelt für ihr Mittagessen den Betrag von
90 Mark fiir den Kurs in 3 Teilbeträgen von je 30 Mk
zu entrichten . Für unbemittelte Mädchen können hierzu
auf Ansuchen von der Stadtverwaltung Beiträge aus
Wohltätigkeitsmitteln zur Verfügung gestellt werden.

Der nächste Knrs beginnt am 1. Oktober d . I . An¬
meldungen dazu werden vom 18 . August b s 5 . Septem¬
ber d. I . beim Sekretariat des Volksschulrektorats (He¬
bel- Schule , Kreuzstraße 15 , 3 . Stock, Zimmer Nr . 27)
während der üblichen Geschäftsstunden entgegenge¬
nommen.

Karlsruhe , den 8 . August 1919 . 5673
Der Stadtrat .

Aundsachen.
Gemäß unserer Bekanntmachung vom 12. Juli d. I .

werden dft in den Wagen der städtischen Straßenbahn
und der Karlsruher Lokalbahnen in der Zeit vom 1 . Jan .
bis 31 . März d . I . gefundenen Gegenstände: Damen-
und Herrenschirme , Stöcke, Körbe . Bücher, verschiedene
Tascher? und Geldbeutel , Schmucksachen, Geschirre und
dergleichen am Montag, den 18. August, d. I ., vormit¬
tags 149 Uhr im Mannschaftsraum unseres Verwal¬
tungsgebäudes Tullastraste 71 öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert.

Karlsruhe , den 14. August 1919 . 5669
Städtiiches Bahnamt .

! Nebenverdienst ! ->
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Eristenz. Dauerndes »
hohes Einkommen ! Keine Versicherung ! Kein
Verkauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten !
Bequem im Häuft ! Aussichtsreiche Wege ! Viele
Aner 'enmmgen . Verlangen Sie Prospekt Nr . 80 .
von Adresse : Schliesffach 124 , Dresden - A. 1.

Imh mit Süßstoff gibt ein billiges,
beliebtes Hans - und Volksgetränke.

Wegen seiner B«köinml >chkeit und
seinem angenehm prikelnden Gr

WelMst
Eine Flasche für 100Liter Mk . 14.—
Erhältlich in Kolonial- und Drogen
Geschäften . Wo keine Niederlage,

erteilt Auskunft die " "
Nährmittelfabrik N. Zapf. Zcll-Haruieröbach , Baden

weihe» rräse.
Verkauf von weißem Käse Samstag » den 16

August bis Dienstag , de» 18 . August 1919 , in
den Fettverkaufsslellen Nr. 53 bis Nr . 62 einschließlich
an die dort eingetragene Kundschaft gegen die Waren¬
marke .1 Nr. 118. Kopfmenge V* Pfund . Preis
Mk. 1 .20 für das Pfund .

Karlsruhe , den 15. August 1919 . 5699
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Verseil . Kurier :
Halb- , Sitz-, Fuss- und

Wechselbäder . Du¬
schen , Wickel (Pak -
kungen ) u . Massagen,
Dampf- u . Heissluft¬
kastenbäder etc.

Dameubadezeit : „Mon¬
tag n. Mittwoch vor¬
mitt . v. 9 bis 1 Uhr
und Freitag nachm.
2 V- bis 7 ‘/j Uhr.

Herrenbadezeit : Allo
übrige Zeit . Sams¬
tags anch über die
Mittagszeit geöffnet.

An Sonn- u. Feier¬
tagen geschlossen.4698

Die

Karlsruhe, Adlerftrage 18
*

Telefon S701
empfiehlt aus der

Lehrmeislrr-
Bikftmh

f>ir Milchvrrwertuug lau
KauskattefKäfeSereitg .).
MitS6Ab. 120 ft (Nr.396/3 )

Kaniucheuffeischküche. 80ft .
(Nr . 334/5 ).

AufchoSstSau . Mit 14 Mb.~
40 ft . (Nr. 228).

i>ie Krankheiten der Hkst-
gewächfe. Mit 45 Mb .
80 ft . (Nr. 58/9 ).

SäiädNugcdesKeereasSües
Mit 15 Mb . u. 1Farbtafel .
80 ft . (Är. 241A2).

Wonalskaleuder f. » eu # 6ß-
öau. 40 ft . (Nr. 45),

Heffügek -KrauLheitea. Mit
31 Mb . 120 ft (Nr. 92/4).

Die natürliche Krut und
Aufzucht der Kücken. Mit
14 Abb . 40 ft . (Nr. 265).

Die HeMgeNtüche . Mit
12 Abb . 80 ft . (Nr. 353/9 ).

Billige Kkeifcherfahlüch «.
40 ft . (Nr. 320).

Kochktile u. KochSeutek. Mit
7 Mb . 40 ^ . (Rr. 346 .).

Kausfchuüerei. Mit 77 Mb .
und 4 Schnittmustertaftln.
120 4 . (Rr . 388/90). J

Anleitung z. H «aSfchaeiderei
Mit I45Mbildung .120 ^ ,
,Rr . 208/10 ).

Arieite « aus Seideareüeru
Mit 9 Mb . 40ft . (Nr . 73) .'

Schkosteraröettr « für de«~
KauszeSrauch. Mit 113
Abbild . 80 ft . (Nr. 71/2 ).

Tischlerarbeitfür »eu Kaua -
gcörauch . Mit 43 Mb .
40 4 . (Nr . 133). ,

Die KSnLNche Krut und
Aaszucht . Mit 27 Mbil -
dungen . 40 ft . (Rr. 1301.

Stuben - Kückeazuqt mit
selbstgefertigtem Brut¬
apparat . Mit 28 Abb.
80 ft . (Nr. 365/(5).

Aalleaueger. Anleitungzur
Selbstansertigung. Mit
36Äbü. 80ft . (Nr. 391/2 ).

tzomatenbüchkeia . Mit 2 Ab¬
bildungen. 40 ft . sNr. 233 ).

AeazeitNch . ^abatva «. Mit
10 Abb. 40 ft . <Rr. 399).

Keimarbeiteu s. den Harte«.
Mil 60Mb . 40ft (Nr.275)b

AutzbriageadeKüduerzucht,
33 Abb . 80 ft . (Nr. 225/6).*

Pie » ichti» ü. /Ner«dekuu- »»
arte« u. ihre Auwendang.!
Mit 34 Abb. 40ft . (Rr.244)^

Spalier - und AwergalD.
Mit 25 Abbild . 40 ft . 4

Ku » bringe«- « Ziegenzucht .
Mit46« b. 120 „) (Nr.336/8)

Sas Schaf. Mit 22 Mb . a.'
1 Tafel. 120 ft (Sr . 402/4 ).;

Antzbriu« . Kauiacheuzucht .
Mit 50 Ab. 80 ^ (Rr. 170/1)^

Leitfaden der Aiencuzucht.'
Mit23Ab .80ft (Rr. 10/11).

Nach Einsendung d .Betrageil
und 10 ft Porto tu Kries¬
mark«« erfolgt prompt«

Zusendung . ,
(Nachnahme verteuert̂ .
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Lichtspiele
Samstag bis Dienstag 18 .— 18. August 1919 Nur Sonntag

Waldstrasse 30 Schillerstrasse 22 Kaiserstrasse 5 Durlach Grüner Hof Ettlingen Festhalle

Der Todeskuss
der Liebe

Filmroman ln Tier Akten Ton
Ratham Rafhama.

In der Hauptrolle' Rolf Ahlen .
Eine halte Stunde «ater

Lustspiel In zwei Akten.

Künstler -Kapelle.

Die bieblingsfrau
des Maharadscha

Deutsch-Indischer Liebeiroman in Tier Abteilungen
mit

Cunnar Tolnaes
nnd

Lilly Jacobssen
Anfang zu diesem Programm 8, 5“

, 8*°.

Doppel -Programm
Die Cowboys

vom Apachenforts
Wildwestfilm in drei Akten.

Die Stinte der ferveltmg
Tragödie in vier Akten

Hauptrolle
fflagda Madeleine .

Wundersam ist das
Märchen der Liebe

Drama in tflnf Akten mit
HELLA mOJA .

Amalie — 45 Mark
Filmspiel in Tier Akten mit
Lsa Weise , Karl Beokersachs

Inmitten der Dschungeln
oder

Den Bestien preisgegeben
drei spannende Akte .

Die Fa?aritia des Molgers
Drama in fünf Akten.

HENNY PORTEN
in dem Lustspiel

DieDame , derTeufel nnd
die ProMermamseil

Das Karussell des
Leben « 5691

Drama in vier Akten mit
POLA NEGRI.

Die Vase der
Semiramis

Drama in fünf Akten mit
Eva Speyer .

Sta - tgarteir .
> Eonrrtag, de« 17 . August ISIS

Wittags - Konzert
I von 7tl8 — ‘/» l Uhr» ausgeführt vom

Orchefker-Verein Karlsruhe
Leitung : Herr Kapellmeister ft. Krohne .

MF * Ohne Musikznschlag . ^ WW

MMltW^Konzert
von 7,4 —7 Uhr» auSge ü̂hrt vom

Mufik-Verelu Harmonie
, Leitung : Hugo Rudolph . 8678

Eintrittspreise wie bekannt zuzügl . 8 4 Lustbarkeitssteuer.
Bei ungünstiger Witterung findet das Rach-

mittagS -Konzert in der Festdalle statt.

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 16. August 1919. 5695

Fürst Casimir .
Operette in drei Akten Ton Max Neal u. Max Ferner .Musik von C. M. Ziehrer .

Anfang 7,8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , den 17. August , nachmittags 3 Uhr,za erm&ssigten Preisen :
Röslein auf den Heiden.
Singspiel in drei Akten von Richard Manz and AugustLeon. (Volksliederspiel .) Die Torkommenden Gesängesind dem Voiksliederschatz entnommen.

Sonntag , den 17. August , abends 7 Uhr :

Fürst Casimir .
Operette in drei Akten Ton Max Neal u. Max Ferner .' Musik Ton C. M. Ziehrer .
v Anfang 7 Uhr. Ende nach 7*10 Uhr.

Epielplan dem 17. bi» 24. August .
| i CtSbt. KonzerthauS . Sonntag 17 ., nachm . 2 Uhr zuêrmähigten Preisen : . Röslein auf der Heiden" [Jt 1 .80,f1L0) , abend» 7 Uhr: »Fürst Casimir". — Montag 18.'. DreimäderlhauS" 7 )4. — Dien»tag 19. »Fürst Casimir"
itVfc — Mittwoch 20. . FaschingSfee" 7 )4 . — Donnerst .M. »Fürst Casimir" 7 )4 . — Freitag, 22. »Csarda» .
Srstin" 7%. — SamSfag 23. »Hannerl " 7 )4 . — Sonn»

; 24. . Hannerl " 7.

Ich warne
alte and zerbrochene

,Gebisse
sicht wegwerfen , da dieselben zu noch nie da¬
gewesenen Preisen angekauft werden. Zahle proGebiss Mk. 160 —, pro Zahn Mk. 8.50. Nur diesen
Montag , den 18 . n. Dienstag , den 19. Augustln Karlsruhe , im Hotel „Erbprinz“, Kaiserstr. 26.Zimmer ist angeschrieben . 6654

Altbewährt !
Erfreut ist jsder

Aber
idnkaut« * seinen Haustrunk

Keine Getränkenot ! ina

Heim Kunstmostextract
(Heinen ’s Trankextract ).

Vorzüglich auch zum Strecken Ton Obstmost
Das Liter nur 16—16 Pfg. ln VerschlussSasehen
zn 50, 100 und 150 Liter mit nnd ohne künstU
Süßstoff fast überall erhältlich ; wo nicht Bezugs¬
quellen durch : 5388
Heinen ’s Knnstmostextrsct -Fabrlk Pforzheim .

IKIobel
Schlafzimmer , Speisezlm - 1
mer bezw . Wohnzimmer,
Herrenzimmer , Küchen,alle Sorten Einzelmöbel

| in grosser Auswahl und zn billigsten
Preisen bei freier Lieferung auch nach

auswärts . 5689 ]

Möbelhaus

Gehr. Bär
I Kalserstr . 115 Karlsruhe Elito . Adlerslr.
i Res.-Mag. : Zährlogerstr. 80,82 und

Kaiserstrasse 48.
— Telephon 4997 . —

I EostenioseAufbewahrung sowie Besich¬
tigung ohne Kaufzwang gestattet .

WMfKrWhrttlMW!
Dienstag » den 19 . August , abends 7 Uhr,in der „ GambrinuShalle ", Erbprinzenstratze 30

, Wichtige
Versammlung

mst folgender TageS - Ordnung :
1. Stellungnahme zur Kraftfahrer -Konferenz

t« Stuttgart und Wahl eines Delegierten .
2. Anträge und Verschiedenes .

Kollegen! Wir erwarten , datz zu dieser Versamm¬
lung sämtlich « in Karlsruhe u. Umg . beschäftigten Kraft¬
fahrer usiv. erscheinen .

Wir bitten um mündliche Welterverbreitung . Mit¬
gliedsbuch ist mitzubringen .

Mit kollegialem Gruß ! 5702

Deutscher Trans-oriardeitmierSand:
Ortsverwaltung Karlsruhe , Sektion Kraftfahrer

Büro : Wilhelmstr . 47. III. Tele'on 3109.

WeUXino

Pm

Kaiserstraße 183.
ihiii tmHtiimiisiiMiMlsMtmtMtiinaiaimatiMtmiimiimitiiim

Samstag , den 16 ., bis einschl .
Dienstag , den 19. August 1919

Interessantes nnd spannendes Hochlands-
Drama in vier Akten von Franz Seitz .

ln den Hauptrollen : 5693
Erna Halm nnd Franz Seitz

Der Film zeigt in packender Weise das
Leben der Löhne des Haidhofbauern . Der
eine ein sparsamer Bauer , der andere hin-
fegen ein verschwenderischer Student,er durch seinen Leichts 'nn das Erbe se nes
Vaters bald verbraucht hat und auch durch
Glückspiel und Wechselfälschungen seinen
Bruder fast ruiniert . Selbst die Braut
seines Bruders , die er verführt und die nur
von dem braven Bauer vom Selbstmord
zurürkgehalten wird , ist ihm nicht heilig.Der Bauernstudent sühnt seine Verbrechen

durch den Tod.
savis»»asD>»UOU»»»>»««Ara ssssssOO»sßG»»rssissss»« »» ss,« tt,sgu , ,VS» »a>,»>

Komteßchen und Faun
Lustspiel in 2 Akten mit

Eva Richter % der Hauptrolle.

M
MV
p

W

G
G
ck

•Qß.
m

NI
M

Rollbahnen
Feldbahnfirma sucht tüchtigen

Vorarbeiter
I der in allen verkommenden Reparaturarbeiten :
erfahren ist . Dauerstellung bei befriedigen¬der Leistung . Offerten mit Lohnanspruch

| erb . unter Chiffre 6701 a. d. Exped . d . Blattes

MjMft H « kn Kelhhnitk

Ffonkfhrt'/k.

2ÜTQ : Bodkenheimer -lttetT« !T®l. Taur» !« 1701/62 . Hansa 797S,firm*' «■.*£: • ■T'-l- iWinii iiMmim - . . . _ ...

Die flutomobilfeebnik
Fachlehrbuch t , Range- Jl 15 .—. Chauffeurkurs5 .60. Automobilmotor 15.20. Verbrennungsmotor 5 .50.

Elektrische Zündung 4M . Lastwagenmotor 5 .50. Zwei-taktnwtoren 4.95. Das Motorrad 495 . Das Motorboot
4 .95. Kraftwagenbau und Modell 39.60. ZerlegbaresModell eine» Benzwagens 4.95 DaS mod. Automobil
4.95. Autokarosisrie 8.30. Räder , Felgen und Berei¬
fung 415 . Kühlung und Kühlvorrichtungen 4. 15. An¬
lasser und Anlatzvorrichtungen 4.15. Schmierung und
Schmiervorrichtungen 4.15. Automobilbeleuchtung 4 .15.
Haftpflicht de» Automobilhalters 4 . 15. Automobilbe¬
triebsstoffe 4.15. Die Kosten de? Autobetrieües 4.15 .
Handbuch für Flugzeugkonstrukteure 11 .—. Praxis des
Flugzeugbaues 20.65. Fluginotoren 4.95. Der Stand¬
motor 4.95. Praxis des Fliegen» 4.30 . Fliegerhand¬
buch 16.50. Rechenhelfer 4 .70. Lohnrechner 2 —. Buch¬
führung 5.75. Richtig Deutsch 5.75. Französisch 5.75:
Englisch 5 .75. Polnisch 5.75. Rechtschreibung (Duden)7.15. Fremdwörterbuch 5.75. Rechtsformularbuch 6.75.
Rechnen 5.75. Geschäfts - und Privatbriefsteller 5.50.6000 Rezepte zu Handelsartikeln 15 —. Guter Tonund feine Sitte 5.75. Tanzlehrbuch 3.35. Die Gabe der
gewandten Unterhaltung 8.20 . Preisgekröntes Lehrbuchder Landwirtschaft 13.35. Gegen Nachn . L. Schwarz«. Komp ., Verlagsbuchhandlung, Berlin E 14 N, Sinnen,
strotze 24. 4975

für
Mk.2 .50Keine W enze mehr _nnr mit Kammer )ägerBerg 's Nlcodaal I u . II zu erzielen.Beetloee Wannen - n . Hrntvernichtung .

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden.Gesetzlich geschützt — Viele Dankschreiben .
Doppelpack. M.2 .60. Ausreichend f. 1-3 Zimmern . Betten.Verkauf : Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74 ,Drog. Rud . W. Lang , Kaiserstr .24 .Bei Eins. v. M. 2.70, oder Postscheckkonto Berlin 31286,portofreie Zusendung nach auswärts d .rch in »Herrn » A. Groessei » Berlin. KOniggritzer Strasse 49.

Einige Arbeiter
können noch teilnehmrn am

ftlittag* und
übend ' Tisch

Gilbert , Bachstr. 54 II ,

3 HermWöge
2 Samfamänlfi

( schwarz), alles neu » billig
zu verkaufen.

BSükkle. Werderstr. 28. lll.
Celbstangefertigte

MdWjche»
mit Bund ohne Leibchen,
nur aus Frkedensstoffen , of-
feriezt billig s«a

Mkilllriillds All- Mfc
Derkallfsgeschäst,

Kronenstr. 52. Sei . 3747.

Zu verk. pol . Bettstelle ,
No st» neubez . Kopfkeil
120 --dk; dgl. 90 rM \ neue
Malratze 90 «er, kein Pa¬
pier ; Chaiselongue wieneu
150«# . Sofienstr . 12 Werk¬
statt. Anzus.Montg .S-12.2-L

Hailsbnrschk
Radfahrer , stadtkundig
^ suche« sofort

Lpiegel & Wels
Kaiferstraste km

WIMM

Galerie Moos
Kaiserstrasse 187 L

Juli —Angnst * *

42.SonderaasIteIlnng

„Schwarzwald“
Geöffnet :

Werktags : 10—fl Uhr.
Sonntags : 11 — 1 ULr.

EtsrrdesSnih-AuszSklel
der 6tflbt Kerlsrnl̂

Cheaufgevote . Josef
Lenz von Langenbrücken ,
Gietzer hier, mit Luise Finl
von hier, Job . Fink von
Badisch-Reinfrlden , Kaufin.
hier, mit Klara Regenscheit
von hier. Eugen Sturm v.
hi . r , Hauptlehrer hier, mit
Elise Geiger von hier.
Augustin Häfner v. Schwein¬
berg, Nechn .-Rat hier, mit
Anna Ohnimus von Baden.

Todesfälle . Josef, all
10 Jchre , Vater Pewr Seil ,
Matrose. Aug . Dürr . Geh .
Kom .-Rat . Witw. Priv ., all
84 Jahre . Kath. Kuhn, alt
48 Jahre , Ehefrau von
Wilhelm Kuhn, Landwirt .
Karl Schmidt, Ehemann,
Stratzenbabnschaffner, alt
33 Jahre . Christin« Leeger,alt 63 Jahre , Witwe von
Gottlieb Sreger , Taglöhner.
Elisabeth Friedrich, alt 63
Jahre , Witwe von Georg
Friedrich, Gendarm. Heinz,alt 5 Monate 1 Tag , Vater
Kurl Gärtner . Knuimanm
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DkuWer Metüllirbkilkr-Nttbaiid Ceste t .

'IV**
Verwaltung Karlsruhe.

Am Sonntag , den 17. August , findet die

Ml der Malerte» zur BerSmds-
Se»ttiilsersm «lmß

1statt.
AIS Zentralwahlleiter wurde von der OrtSverwal»

tung der Kollege G. Bartels ernannt und find alle
Anfragen wegen der Wahl an diesen zu richten . Die
Wahlzeit ist für unsere Verwaltungsstelle von vormit.tag« 10 Uhr bis 1 Uhr mittags festgesetzt.

Zu wählen find 3 Delegierte, eS dürfen daher nichtmehr als 3 Namen auf dem Stimmzettel stehen .
Von der Generalversammlung am 1. Juni wurde

beschlossen , folgende Kollegen als Kandidaten in Vor¬
schlag zu bringen : Rene Bertschy , Josef Bisziak , FritzBraun , Rudolf Girolla , Heinrich Hüstle, Meinrad Kar.
cher, Julius Pallmer , Heinrich Sauer , Heinrich Seidel.Karl Seitz und Eduard Spindler .

Die Vorschlagslisten werden in den Wahllokalen
öffentlich ausgehängt..

Wahlberechtigt ist jedes Mitglied, das am Tage der
Wahl nicht mehr als 6 Wochen mit den Beiträgen im
Rückstände ist . Ohne Mitgliedsbuch »der Mitgliedskarte
darf niemand wählen. Jeder Wähler hat im Wahl¬
lokal seinen Namen selbst in die Wählerliste einzutragen

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung an
-der Wahl aufgefordert.

Gewählt kann in folgenden Wahllokalen werden:
Ort

Karlsruhe
Karlsruhe (Oststadt )
Karlsruhe
Karlsruhe (Südstadt)
Kalsruhe (Deststadt)
starlSrude-Mühlburg
Nrünwinkel *
Daxlanden
Beiertheim
Rüppurr
Rintheim
tzagSfeld
Knielingen
Bulach
Forchheim
Malsch
Bietigheim
Durlach
Durlach
Aue bei Durlach
Grötzingen
Berzhausen
GrünwetterSbach
Weingarten
Kleinsteinbach
Söllingen
Föhlingen
Wössingen
Bruchsal
Forst
Heidelsheim
Karlsdorf
Ettlingen
Busenbach
Rastatt
Iffezheim
Riederbühl
vetigheim
Muggensturm
Plittersdorf
OtterSdorf
Rauental
Gaggenau
Ottenau
Hörden
Rotenfels
Michelbach
Bischweier
Gernsbach
Selbach
Oberndorf
Kuppenheim
GauSbach
Oberweier
Sulzbach
Bühl
Baden-Baden
Breiten
Staufenberg
Baden-OoL
Wolfartsweier
5686

Wahllokal
Büro, Markgrafenstr.26
zum Georg Friedrich
zum Deisten Berg
zur Deutschen Eiche
zur Palme
zum Saakbau
zur neuen Wacht
zum Karlsruher Hof
Beiertbeimer Hof
zum Löwen
zum Schwanen
zur Kanne
zum Hirschen
zur Krone
zur Lokalbahn
zur Krone
zum Hirsch
zum Lamm
zum Darmstäbter Hof
zum Schwanen
zum Löwen
zur Kanne
zur Krone
zum Röhl«
zum Ochsen
zum Feldschlöhchen
zum Engel
zum Lamm
zur Pfalz
zum Deutschen Kaiser
zum Badisck >en Hof
zum Karlsbof
Brauerei Hänsle
zum Waldhorn -
zum Anker • ;

i'
zum Grünen Hof f:" '
zur Eintracht
zur Sonne
zum Badischen Hof
zur Blume
zum Grünen Baum
zur Linde
zur Post
zum Strauß
zum Anker
zum Hirsch
zum Engel
zum Kreuz
zum Lamm
zum Grünen Baum
zum Kreuz
zum Löwen
zur Linde
zum Kreuz
zum Adler
zur Burg Windeck
zum Baldreit
zur Wacht am Rhein
zum Sternen
zur Linde ' . ^ Fi
znm Rötzle

Die OrtSverwaltung.

verbann der Brauerei* und
IMMenarbeiter.^ Ä *"'
! Einladung

zu dem am Lonntag den 17 . August stattfindenden

rawilieilMrflllgnachReueMrg.
Abfahrt : Karlsruhe Albtalbahn früh 6.31 Uhr nach

Herrenalb oder Weiler
»der : Karlsruhe Hauptbahnhof früh 8.00 Uhr nach

Pforzheim . 5617
Die auswärtigen Teilnehmer werden ersucht, sichder Anschlntzzüge zu bedienen.
Um eine zahlreiche Beteiligung bittet

Die Ortsverwaltung .

werden pünktlich und billlig
unter Garantie ausgefi'ihrt.

Uhren werden angekauft.E
: : Uhrmacher : :

•AtR « 7 NS»p»rrerßr . 80

Palasf-biGhfspiele
Ab heute

Wenn ein Weib den
Weg verliert

Die Tragödie einer mondänen Frau in 6 Akten von Hans Gaus.
Regie : Carl Wilhelm .
In den führenden Rollen :
Paul INIoleska

Eduard von Winterstein
BRagda Almo .

Bonaparte,dasgnteKindermädchen
Lustspiel in 1 Akt . 5694

Regie : Lan Lauritzen .
W !!!!MMlM!ll!!lllM!W!ll!!l!lll!M!!lll!!ll!!l!!» llWl!!!!!lllll!lijl,ll!IU
| KUnstler - Kapelle j
miiiiuMuuuuHiuutuuuNUiiiiuiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiHiiimnuintttiwmfliiUMt

Jugendliche Personen haben keinen Zutritt.

Achtung ! GrOSSB Achtung !
Geschäfts -Empfehlung.

Wo lasse ich meine eleganten Stiefel besohlen ?
Nur in der erstklassigen , bekannten

SchuhbesoM-Anstalt
Adlerstrasse 8 . 5665

Sie Anden hier die beste
Gelegenheit, Ihre Stiefel
in tadelloser Ausführungbesohlen zu lassen . Kein
Maschinen - Betrieb, nur
Handarbeit.

Gleichzeitig erlaube ich
mir, meine neueröffnete

Annahmestelle
Schuhbesohl-Ansfalf

Leopoldstrasse 2
— Ecke Kaiserplatz —

in empfehlende Erinne¬
rung zu bringen und bitte
Sie , bei eintretendem Be¬
darf an Schuhreparaturen ,sowie Besohlen u . Flecken
sieh giftigst meiner zu erinnern .

Ein Versuch führt zu dauernder Geschäftsverbindung,
Hochachtend

Otto Zimmermann, Hr 'Ä 2
Hauptgeschäft Adlerstrasse 8.

Oberhaardter

eingetroffen und empfehle solchen von
üfitko 6 . 40 5663

an per Liter — ohne Steuer .

Hermann Schüler
Weingroßhandlung

Karlsruhe Femspr . 3804 Wllhelmstr . 4a.
HIIIHIIIIIIIIIHIIHIIIIIIHIIIIIHIIHIIIII

Achtung! Achtung !
Montag , den 18 . August, abends V^8 Uhr,findet in der „ Gambrirmshaste " am Ludwigs »

platz eine > 5086
W * außerordentliche *W>

Versammlung
statt . Tagesordnung:
Unsere Lohn-Verhältnisse .
Referent : Gauleiter Veh -Frankfurt .

Die Ortsverwaltung .

rimii
L

'uxeum Lichtspiele
Ab heute Samstag :

Der große Wild-Westfllm

Die Waldspinne.
Erlebnisse eines deutschen Auswanderers

in vier Akten .
Mit stets wachsender Spannung ver¬
folgt man in diesem Wildwestschau¬
spiel die sensationell aufgebaute Hand¬
lung . die durch die zur Schau ge¬brachten Sitten und Gebräuche der
Cowboys einen ganz besonderen Reiz

erhält .

Der große Film ans der Romaaserte

Ein Filmroman in fünf Akten
nach dem gleichnamigen Roman von

E. MarSitt.
Hauptdarsteller :

Frl . Relthofer vom Wiener Volks*
j theater, Frl. Else Roscher , Her '*

Paul Reiner. 5602
BF* Künstlerkapelle . “■B

Westend-Garten
25 Kaiserallee 25 .

Samstag , den 16 . August 1919,von 7 —10 Uhr

Große:a

Gartenlestt
mit illnm. Beleuchtung.

Münchner , Kulmbacher,'
:: Oberkirchner Bier.

Speisen werden verabfolgt .
Um geneigten Zuspruch bittet

höflichst 6674 ’
E. Stöber .

k

,KühlerKrug‘
= Garten . = =
Sonntag , 17 . August :MilitärKonzert

ausgeführt durch die Yollst. Grenadierkapelle
unter Leitung des Herrn
Obermusikmstr . Bernhagen

Anfang 4 Uhr . _ Eintritt 50 Pfg.
i • Jeden Sonntag nachmittag 4 Uhr Konzert .



Lette s;
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\ v. 18'.' . V. '
SamMg, den 16. Attgust

^u6olf
■DamcDfriseur u . Perrüekenmaeher - Geschäft

Kriegstr . 3 a . neben Restaurant Grünwaid .
' Stets Neuheiten in Frisuren

Tadellose Kopfwäsche
tait Teer - u . Kamiilenseife

Nagelpflege
Partümerie -Lager .

Kunst - Hauoenrretsf
neu eingetroffen.

Anfertigung u. Umarbeiten
sämtlicher 3682

= Haar -Ersatzteile . -----

Ausgerstsserschren .
! Frau Offz .-S 'ellv . Pius
Faul , Anna geb . Bickel in
Tengen hat. in Generalvoll¬
macht ihres Ehemann, den
Antrag gestellt , dessen ab¬
handen gekommenes Spar -
Duch Hit. X. Rr . 2469, lau¬
tend auf Pius Faul , mit
einer Einlage vonM . 300 . — ,
inzwischen durch Zinsgut¬
schrift ongewachsen auf
M. 305 .37 für kraftlos zu
erklären. »«™
, Der Inhaber des ge¬
nannten Buches wird hier¬
mit aufcefordert, solches
binnen eines Monats , von
der erfolgten Einrückung an
gerechnet , bei der Unter¬
zeichneten Stelle vorzulegen
und seine Ansprüche geltend
zu machen , widrigenfalls
die KrastloSerklärung des
Vuches erfolgen wird .

Karlsruhe , 13. Aug . 1919.
! Stadt . Sparkassenamt .
r
BeiMllMchUllg.

Sammlung der
\ Küchenabfälle beir .
. DieSammlung der Küchen-
obfälle du ' ch Frauen (in der
West- und Südweststadt )
wird eingestellt und wieder
der Müllabfuhr überwiesen.
Wir bitten die Einwohner
der betr. Stadtteile , die
KüchenaS fälle wie früher
in besonderen Gesätzen , frei
von anderen Anfallstoffe »
tut Abholung durch die
Müllwagen bereitzustellen.
. Karlsruhe . 14. Aug . 1919.
fas Stadt . Tiefbanamt .

Illlllll !!!!!illl !llllllll !l

Wäsche
besorgt bei achttägiger

Lieferzeit

DaiRCMCMili

Annahme - Stellen :
Karlsruhe :

Lndwig-Wilhelmstr . 5.
Kaiserstrasse 34 u. 243.
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 16 . *
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Augnstastrasse 13.
Schillerstrasse 18. W ;
Kaiseral e 37. • ^
Gabelsbergerstrasse 1.
Rheinstrasse 18.

Durlach : <m
Hanptsfc -asse 15.

Eungcitkranke
oller Art s»7jz

trinkt Apoth von Lübmanns
Lungenheiltee I Seit Jahr¬
hunderten bew. Hausmittel ,
in neuest . Zeit von ersten
mediz . Auloritäten erprobt
Und warm empf . Wirkung
wunderbar . Bazillen schwin¬
den im Auswurf, Appetit,
Gewicht, Befinden heben
sich. 1 Paket 2 50 M . In
allen Bpviheken oder von
klpothek . von Lühmann ,
i Wanfried a . W . 18 8.

Agarellen 1
100 Stück 10 Mk. , gibt ab

Rietz, Gräfclfing .

Plalf-NähmascMnen
für Hansqebranch. Schneidereien n. Industrie
sind in bekannter Güteu . reicher Auswahl eingetroffen

Alleinige Niederlage 8974

Georg Mappes
Karlsruhe

20 Karl-Frledrichstrasse 20. — Anruf 2264. —

Gmait-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 4608

Gescbirr - K.epLraturan ftalt
Karlsruhe » fUiruceftt *. 3 $ , im Hof . Telefon 1421,

HmeWmS
mit Gummi preiswert z«
verkaufe » . mm

Kunzman «, Uorkstr . 17.

Aufruf !

m

m

Die Heimkehr unserer gefangenen Bruder steht vor der Tür . Um sie würdig zu empfangen
arbeiten die Gefangenenheimkehrstellen (Krifaheime ) seit Wochen im Lande . Das Reich hat
einen Zuschuß bewilligt , der aber für den würdigen Empfang in unserem Lande nicht genügend
ist. Um auch nach der militärischen Entlassung in dringenden Fällen helfen und andererseits
in den Durchgangslagern den Empfang so würdig gestalten zu können, wie es der guten
badischen Sitte entspricht , brauchen wir noch einmal die Hilfe des ganzen badischen Landes . Di «
Mittel , welche für die Gefangenen gesammelt waren , sind durch die Gefangenen -Unterstützung
in den letzten Monaten , die unter den ungünstigsten wirtschaftlichen Verhältnissen weitergeführt
werden mußte , stark zusammengeschmolzen. Unsere Nachbarn, die Württemberger . haben in den
letzten Monaten fast eine Mllion nur für Zwecke der Gefangenenheimkehr zusammengebracht.
Für Baden soll ein badischer Volksdank für die heiinkehrenden Gefangenen die nötigen Mittel
aufbringen . Der badische VolkSdank vom Jahre 1919 darf nicht hinter der großartigen Hilfe
Zurückbleiben , welche im September 1917 durch die Beteiligung des ganzen badischen Volkes
für die Gefangenen nröglich geworden ist. Die Mittel des ganzen Landes werden in einem
Zentralfond vereinigt , welcher dort wo eS nötig ist zur Verfügung stehen soll.

Der Dank der Heimat soll den gefangenen Brüdern schon beim Betreten der heimatlichen
BodenS fühlbar sein. Wie könnte er sich wirksamer äußern , als in einem festlichen, freudigen
Empfang und in der Hilfe bei dein Uebergang ln die Friedensarbelt . Hierzu sind die reichsten
Mittel erforderlich. 4971

Darum gebt ! Gebt reichlich und freudig !

Der Staatspräsident :
Geiß .

General
Limberger ,

Vorsitzender.

Der Generalsekretär
des Bad . Frauenvoreins :

t*
ftI

g

Der Territorialdelegierte der frekw. Krankenpflege für Bade « :
Pfisterer .

Badischer Sandesverein vom Roten Kreuz
Der Ehrenvorsitzende : Max , Prinz von Baden .

De , Stroebe Nniv . -Prof . Dr . Partsch
Vorsitzender Vorsitzender des LandeS -AuSsckmffeS

der Depot -Abteilung . der Badischen Gefangenenfürsorge .
Der Präsident Der Erzbischof

deS Ev . Oberkchirenrats : der Erzdiözese ^ reibnrg :
Müller . Geheimerat . Dr . Nibel . Dr . Th omaS Nörber .

Für den Ob errat Der Borstand des Der Borstand deS kath.
der Israeliten : Bad « Landesvereius für Innere Mission : Caritas - Berbandes :

Dr . Mayer . D . Schmitthenner . Prälat . Dr .Werthmann .Prälat
Tie Vorsitzenden deS Volksbundes zum Schntze der dentschen Kriegs » «. Zivilgefangenen :
Mannheim : Karlsruhe : Freiburg : Konstanz :

Maier , Rupp , Dr . von Graevenitz , Oberleutn . Schmidt I
Kaufmann . Ingenieur . Hauptmann a . D . Austauschstation.

Die Badischen Kriegsgefangenen -Heimkehrstellen ( Krifaheime ) .

Gaben können auf Postscheckkonto 5856 Badischer Landesvercin vom Roten Kreuz,
Karlsruhe , einbezahlt werden. Desgleichen nehmen sämtliche Banken, Stadtkassen und Sparkassen
Gaben an . In beiden Fällen bitten wir zu bemerken « Für Volksdank".

m (CIO )

M«dosinen . Gitarren.
Zithern, Ziehharmonikas

kauft 4608
T . Amr Au - «nd Ber -

jr , tiaufsiefchätt .
Markgrafenstratze tt .

KsnstgkMbeWle Karlsruhe
Beginn des Schuljahre ? 1919 '20 6350

: Dienstag , den 14 . Oktober 1919
i . Allgemeine Abteilung (Vorbildung für ll . Abt.
}1 Fahr »; II. Fachabteilnngen (mit Lehrwerkstätten) für
jArchitektur» Btldhaue ei, Ciielieren, DekorationSrnalen,
)Glasmalen , Keramik. MusterzeiImen ; III. Zeichen -
lehrerabteilung ; IV. Wiuterkurs fic Dekorations¬
maler ; V. Abendschule Zeichnen . Entwerfen , Mo¬
dell eren, Aktzeichnen : Abt . I , II , III und V für
Schüler und Schülerinnen . Amne düng schriftlich
bis 15 . September mit von der Direktion be¬

ziehenden Anmeldebogen. Lehrplan unentgeltlich.

LiMger Gelände für Kleingärten .
In der Rahe deS neuen HanvibahnbofeS ist billiges Gelände für Klein¬
gärten zu verkaufe ». Rur geringe Anzahlung und mägige jährliche Abzahlung
erforderlich . Auskunft erteilt Terrain - und Baugesellschaft Südende »

Sofienstratze 56, Telephon 545 . 5454

Gesucht

tiiebtiger Kaufmann
als Gehilfe für da» Magazinsbüro und zur Vertretung

des Magazinsvorstandes .
Herren mit nachweislich längerer Erfahrung in ähn¬
licher Stellung wollen Bewerbungen mit Zengnij -
avschriften urd Angabe der Geholtsfo derung und der

frühesten Eintrittszeit einsenden. 5675

ma$cbincu »au*0e$ell $cbafl
Karlsruhe ( Baden ) .

Driickfadien
SlMknKcresBolksfiMnL

BilllWsser
gesetzten Alters , tüchtig u.
selbständig, für mittlere
Schlosserei hier, sofort oder
später ge übt . Bei Zu-
fried-nbeit angenehme und
dauernde Stellung . Gest.
Offerten mit Angabe seit¬
heriger Tätigkeit unter
Nr. 5540 an das Volks-
ireundbüro erbeten.

Daniels Konfektionshaus
Fernsprecher 1846 Wühelmstr . 34.
WeisseBinsen etwasangetrübtJI13 .15 an
Färb .Blusen mit kleinen Webf. JC16.75 an
Seiden -Blusen . M 34 .75 an
Seiden -Jacken . JC 95.— an
Jacken -Kleider ingut . Ware M114.
Jacken -Kleider mit Seiden f . M140 .

an
an

Karlsruhe
Montag abend 8 Ubr «

in der „ Gäinbrinnshalle "

außerordentliche
MgliedervrrfriNNlung

Besonders die älteren
Turngenosien werden ge¬
beten, recht zahlreich zu
erscheinen . 5690

Der Tnrnrat .

Z . V .
Zentralverdand der
Handlungsgehilfen

Büro : Erbprinzenstratze17.
— Telephon 5060 . —
Sonntag , 17 . August

RMM-TM
nach Mal '

ch — Mahlberg —
Gaggenau . Daselbst

gemütNike » tzZeifammensein
:: mik Tanz, n

Abfahrt 8 .10 nach Malsch.
Zusammenkunft 7 .45 am

Hauptbahnhof. — Mund¬
vorrat mitnevmen. hoi

Der Vorstand .

Buch r Ehe
I von Dr.Retaa mit vielen
j Abbildungen, statt 2.60

nur M. 1 .50. hm
I Itnchrersand Eigner .
Staitiart SH ScS!«5stra5i il 8.

i) iiiiöiifriiniif.
In der Dnr 'acherstrah«

ist ein HauS mit Laden
für 18000 Mk. zu verkauf.
Off. »nt. Nr. 5643 auf dem
VolkSfreundbü 0 abzugeben.

Achtung ! z
tttttliiflP mit Rollen uni
rrmzuste Mövelivagen
werden durch Selbstbeihilst
und geübten Lenten gut
und billigauSgeführt .

Näheres Adam Werke ,
Scheffelfte . 4t , ptr.

Lueger Lexik., Meyer 'S
Lexikon 4 . Aust. Li Bände

Meyer 'S Lexikon
7. Auflage 6 bezw 7 Bänd»
Brockhaus Lexik, v. 1998
Weltall und Menschheit
Brehm 'S Tierleden hui

3. und 4. Auflage
u. and gute Bücher kauft

A. Schum - nn » Merlag,
Leipzig, KS ' tqllraße '3.

Reu eingetroffen !
1 Poi '.en 5657

Kindtt -SMk»
Hemn -Soimer-

Sothen
Kinder-hkAdell
Arthur Baer

KarlSruhe,6aiferstr .1 » 3
1 Trenne ( Ging . Kreuzftr.)

HiOcyililfP ,
©itarren , Zither»
werden fortwährend ange¬
kauft in 4603

Krinlrguds Au- nuö
Vkrkanssgkschüst ,

Kronenstr. 52. Tel . 3747.

AttS ö623

Hmk» - RWte
ZijliZider »sw.

kauft fortwährend
H . Sonntag

Karl Friedrichstr . 8S .

ktauenrcduir
Vors . Frauen kaffen sich

kostenlos um . Broschüre über
unsere hygien. Schutzartikel
send . n . Rückporto beilegen.

Rorra - Versand
Fürth i. B .» Sommer»

stratze 3, 5571 Z
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